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Kritifche und ergänzende Bemerkungen,
die hainburger Flora betreffend.

Von C. Timm.

(Fortfetzung.)

Elodea canadensis (Rieh. u. Michaux) Caspary hat ikh in

wenigen Jahren in unferer ganzen Umgegend verbreitet. Ich

fammelte fie zuerft 1865 und meine auch, dafs fie fich kaum
früher bei uns gezeigt hat. Meines Wiffens erfchien fie urfprüng-

Hch im Stadtgraben beim botanifchen Garten, wohin fie wohl

abfichtUch verpflanzt worden war. Schon 1866 machte fie durch

ihre auffallend rafche Verbreitung in der Aufsenalfter grofses

Auffeilen. Man kennt die Anflrengungen, die es koftete fie aus

derfelben zu entfernen. Bald zeigte fie fich auch in den mit der

Alfter in Verbindung ftehenden Gräben der Uhlenhorft, wo
Laban am 2. September 66 blühende (weibliche) Exemplare fand.

Ich fand folche im ^ runden Becken« (wahrfcheinlich ein Jahr

fpäter). Am 11. Auguft öy fah ich die Pflanze bereits in

Waffcrlöchern der Befenhorfter Wiefen, am 6. Juli 71 fand ich

den wandsbecker Mühlenteich von ihr befetzt. Nicht lange währte

es, fo begegnete man ihr unerwünfchter Weife an allen mög-

lichen Stellen, konnte aber auch zugleich ihr Verfchwinden an

früher von ihr eingenommenen Standpunkten wahrnehmen und

wurde fomit der Furcht, dafs fie die zarteren Wafferpflanzen gänz-

lich verdrängen würde, wieder ledig. 1878 fand fie fich übrigens

u. a. noch dichtgedrängt in einem mit der Collau in Verbindung

ftehenden Graben am Wege nach Niendorf, ebenfo in Marfch-

gräben zwifchen Wedel und Fährmannsfand.

Aus diefen Notizen, denen ich noch manche, befonders in

Betrcfi" des Eibgebietes, hinzufügen könnte, ift erfichtlich, dafs

Elodea canadensis im Elb- und Alftcrgebiet, wenn auch zum
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Theil wieder lieh folbfl; befchränkcnd, voUfländig eingebürt^ert

\(\. Sie wird auch im Billgebictc nicht fehlen, wenigftens glaube

ich fie bei der Waffernulhle in Ik-rgedorf gefehen zu haben.

Doch beziehen LabaNS Angaben fich auch nur noch auf h^lbe

und Alfter.

Alisma Plantago L.: b, angustifolium Kth. ift bei uns regel-

niäfsig am Eibufer zu finden, wie auch fchon SoNDER angiebt.

Im Auguft 65 fammelte ich diefe Varietät in fchönen Exem-

plaren auf dem Grunde des damals (Brückenbaues halber) abge-

laffenen eppendorfer Mühlenteiches.

Die höchft intereffante Varietät: c, graminifolium Ehr. (als

Art) fand ich bei Hamburg bis jetzt nur im Auguft 70 am win-

terhuder Alfterufer (in einem Wafferloche an der Agnusftrafse

mit Limnanthemum Nymphaeoides (L.) Lk. und Potamogeton pu-

sillus L-)- Später war fie dort verfchwunden.

Am Elbftrande in Ochfenwärder (Spadenland), fowie in einem

Sumpfloche am winterhuder Alfterufer (hier im Juli 72) fammelte

ich eine zierliche Zwergform von A. PlantagO mit meift geftreck-

tem Blüthenfchafte und mehr oder weniger auffteigenden Rifpen-

äften. Nach Dr. A.SCHERSONS mündlicher Erklärung ift dies

A arcuatum Michalet (wahrfcheinlich identifch mit A. Plantago

var. aestuOSUm Ble-)- Vielleicht gehört auch die in SONDERS

Fl. genannte Varietät : A. pumülim Noite hierher. Doch wird in

der Diagnofe derfelben nichts über die eigenthümliche Richtung

des Blüthenfchaftes und der Rifpenäfte gefagt. Auf jeden Fall

unterfcheidet fich die von mir gefundene Pflanze ganz auffallend

von der Var. b.

Echinodorus ranimculoides (L ) Engim. ined -Alisma r L

habe ich nur am einfelder See gefunden, zweifle auch am Vor-

kommen der Pflanze bei Hamburg, wo fie nach HUEBENER in

Billwärder (Moorfleth, AUermöhe) und Ochfenwärder an der P^lbe

wachfen foll. Ich habe an den bezeichneten Orten trotz ciftern

Suchens die Pflanze nicht auffinden können und halte es für

gar nicht unmöglich, dafs HuEBENER die zuletzt befprochene

Form der vorigen Art mit ihr verwechfelt hat. SoNDER fuhrt

fie übrigens nur in Parenthefc an.
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E. natans (L)Englm. ined. (Alisma n. L.) habe ich bis jetzt

noch nicht gefunden.

Sagittaria sagitüfolia L. in der Abart c. gracilis Ble. fam-

melte ich vor einigen Jahren am Rande des »runden Beckens« in

den winterhuder Anlagen, am 4. September 7 1 dafelbft in einem

Sumpfe an der Agnesftrafse. Später war diefe wirklich zierliche

Form verfchwunden.

Sclieuchzeria palustris L. habe ich bis jetzt bei Hamburg
nicht gefunden (bei Berlin und Parchim begegnete ich ihr bald).

Im eppendorfer Moor trifft man fie jedenfalls nicht mehr, welche

Behauptung von Sonder (f. feinen Bericht in der Feftfchrift von

1S76) und Laban unterftützt wird. Erfterer nennt aufserdem

das eidelftedter Moor, Volksdorf, Efcheburg und Ahrensburg

als Fundorte für die Pflanze. Was die beiden erften betrifft, fo

zweifle ich daran, dafs fie ScheuchzerJa noch bieten. Das Eidel-

ftedter Moor ift mir bekannt genug, und ich kann nur fagen,

dafs ich dort die Pflanze nie bemerkt habe. Sollte ferner, wie

ich vermuthe, letztere bei Volksdorf in der Umgegend des frü-

heren ;^grofsen Teiches« gefunden fein, fo ift auch dort ihr jetziges

Vorkommen höchft unwahrfcheinlich. Der genannte Teich ifl

nämlich vor einigen Jahren trocken gelegt worden, was mir im

Juli 78 von dem Vogt des Dorfes mitgetheilt wurde und wovon

ich mich auch durch den Augenfchein felbft überzeugte. Durch

diefe Trockenlegung ift aber der benachbarte Wiefengrund offenbar

ftark beeinflufst worden, wenigftens konnte ich dort keine Stelle,

die wohl für Scheuchzeria paffend gewefen wäre, entdecken.

Auch nach Wulfsdorf hin, wo doch viel mooriger Boden ift, habe

ich die Pflanze nicht bemerkt. Hinfichtlich des dritten Stand-

punktes — Efcheburg — fehlt mir noch die genauere Erfahrung,

doch erwarte ich bei den P'ortfchritten, welche die Cultur der

dortigen Wiefen macht, nicht viel Gutes mehr für unfere Pflanze.

Der vierte Standpunkt dagegen, Ahrensburg, den SüNDER in

feinem Bericht von 1876 beftätigend zum zweiten Male nennt,

wird feine Geltung noch haben. Derfelbe fchliefst fich auch ciniger-

mafsen an die Standpunkte im öftlichen Gebiete an. Nach allem,

was ich über Scheuchzeria felbft erfahren habe und aus verfehle-
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denen Specialfloren und botanifchen Berichten erfehe, halt fie

fich in der Nähe der Elbe gar nicht, oder doch kaum noch auf.

So fehlt fie nach ASCHERSONS Flora im Magdeburgifchen; in

Meklenburg, Lauenburg, Holftein gehört fie vorzugsweife dem
Oftcn an; in der Landdroftei Stade kommt fie nach Alpers

(f. dcffen Verzeichnifs von Gefäfspflanzen u. f. w. von 1875)

nur an einer Stelle (zwifchen Ihlpohl und Lefum (im Kreife

Ofterholz) vor.

Triglochin maritima L. habe ich trotz mannichfacher Be-

mühungen bei Wedel nicht finden können, auch nicht gehört,

dafs fie in der ziemlich langen Reihe von Jahren, dafs ich bota-

nifire, von jemanden hier gefunden worden ift. Man kann die

Pflanze nach meiner Anficht ruhig aus der Plamburger Flora

ftreichen.

Potamogeton polygonifoüus Pourret ift bei uns eine ver

breitete Moorpflanze. Zu den in der Sonderfchen Flora genann-

ten Standörtern füge ich noch hinzu : das borfteler, ftellinger

und eidelftedter Moor. In der Umgegend von Harburg fand ich

diefe Art in einer quellig-fumpfigen Haideniederung bei Appel-

buttel in der Flora von Lübek und Mecklenburg fehlt fie, ift

dagegen zwifchen Elbe und Wefer fehr verbreitet. Sie gehört

alfo entfchieden zu den nordweftdeutfchen Pflanzen.

P. fluitans Rth, fand ich bis jetzt nur in der Bille bei Billen-

kamp (Juli 65).

P. aipinus Balbis erw. (P. rufescens Schrad.) ift freilich

recht verbreitet, doch nicht eben häufig zu nennen (nach meinen

lü'fahrungen wenigftens). Ich beobachtete ihn u. a. auf Wilhelms-

burg (im Graben an der linken Seite der Landftrafse), bei FIol-

tenklinken und in Altengamm im Schmalenbek , im borfteler

Moor am Niederdamm (Juni 1868).

P. praelongus Wulfen fand ich bis jetzt nur I I.Juni 71 am
Eibufer vor Teufelsbrück angefchwemmt.

P. perfoliatus L. : a, rotundifolius Sond. fanuuelte ich in

einem Graben am Hammerdeich,

b) ovatus Rehb. u. a. in der Bille bei Billenkamp,
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c) gracilis Fries in der Elbe bald hinter Rittfcher (hier

während der Ebbe auf Schlamm zu fammeln).

ASCHERSON unterfcheidet diefe Eormcn nicht.

P. lucens L.: I. vulgaris ChamisSO findet fich in Menge in

der Bille oberhalb Reinbeck; im eppcndorfer Mühlenteich fieht

man ihn jetzt nicht mehr, wenigftens nicht vom Ufer aus.

Die Form * acuminatus Schumaciier (als Art fammelte ich

im Juli 41 in der Bille bei der Papiermühle unweit Ohe.

P. gramineus L. veränd. wächft, wie es fcheint, gern in Seen

mit Sandgrund und ift nach meinen Erfahrungen am heften in

trockenen Sommern, die dem Sammler das Vordringen nach

den tiefern Stellen der Seen ermöglichen, zu erlangen. So fand

ich die Art im Auguft 6S im »runden Becken« in wenigen Exem-

plaren, im Krupunder See am 16. Augufb 68 etwas mehr, im tonn-

dorfer See am 24. Auguft 68 häufig, immer in der Form: b. he-

terophyllus Fr. Auch im einfelder See fehlt fie nicht.

P- nitens Web habe ich bis jetzt nicht gefunden, eben fo

wenig

P. praelongus X lucens? (P. decipiens Noite).

P. Crispus L. findet fich von allen Potamogeton-Arten wohl

am nachften bei der Stadt. Ich beobachtete ihn u. a. fchon im

früheren Stadtgraben zwifchen Miliern und Holftenthor, fowie

im Hammerbrook. Aber auch weiter weg fehlt er nicht.

P. COmpresSUS L. (nach Fr. und G. Mey.) habe ich bis

jetzt nur auf Wilhelmsburg an verfchiedenen Stellen gefunden.

P- acutifolius Lk. habe ich noch nicht auffinden können.

P. obtusifolius M.. und K. fammelte ich im einfelder See

(16. Auguft 66) und im harburger Schlofsgraben (Juli 68). An

beiden Stellen war die Pflanze häufig.

P. mucronatus Schrat), habe ich noch nicht gefunden.

Sünder führt diefe Art in Parenthefe (Trittau, Lohmeyer) an.

P, pusillus L. kam früher in fehr hübfchen Exemplaren in

der Nähe der Landungsftelle auf Wilhelmsburg dem grofsen

Grasbrook gegenüber zwifchen Flofsholz vor und ift fichcr in

der dortigen Gegend noch zu finden, fo wie er auch anderswo

nicht fehlt.
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Die Form c, tenuissimus M. und K. fammcltc ich im Wokcr-

fcc bei Parchim; die Bertimmung derfelben verdanke ich Herrn

Wichmann in Kadow.

P. trichoides Chamisso und Schlechtendal habe ich mit

Sicherheit bis jetzt noch nicht aufgefunden.

P. rutlius Wolfgang kann ich auch nicht nachweifen, gefun-

den zu haben. Doch traf ich vor Jahren gleich hinter Farm fen

einen dicht rafenförmig wachfenden, röthhch ausfehenden Tota-

mogeton, den ich damals (vor Erfcheinen der Sonder' fchen Flora)

für P. pusillus hielt und nicht mitnahm. Leider ift die Lo-

kalität gänzlich verändert und damit die Pflanze verfchwunden.

Noch früher fand ich einen ganz ähnlich fich verhaltenden Po-

tamogeton in einem Bache zwifchen Rodenbek und Wohldorf

(Gegend der obern Alfter). Auch diefen hielt ich damals für

pusillus und befitze leider nichts mehr davon.

P. pectinatus L. ift freilich recht häufig bei uns, befonders

in der Elbe, aber nicht häufig mit Früchten zu finden. Ich fand

fruchtende, refp. blühende Exemplare in der Elbe bei Billwärder

(hier treibend) und auf Wilhelmsburg (in dem breiten Quercanal

dicht hinter dem preufsifchen Grenzpfahl), hier im Grunde

wurzelnd.

P. marlnus L., All. habe ich bis jetzt nicht gefunden. SüNDER

hat die Art in Parenthefe.

P. densus L. erw. ift eine unferem Eibgebiete eigenthümliche,

in demfelben alljährlich häufig zu findende Art. Ich habe fie

nur an einem Standpunkte aufserhalb diefes Gebiets beobachtet

untl zwar in dem Abzugsgraben, der von der Anlage des zoolo-

gifchen Gartens aus dem damaligen Badeteich nach der Grindel-

allee fich hinzog. Am Eibufer findet man fie u. a. regelmäfsig

auf Schkunm bald hinter Rittfcher znr Ebbezeit.

Zannichellla palustris L. findet fich zuweilen mit der vorigen

Pfianze zufammen. So kam fie früher mit ihr in dem obenge-

nannten Abzugsgraben vor und erfcheint, wie fie, auf P^lbfchlamm

hinter Rittfcher. Doch findet man fie auch allein, z. B. in einem

Ouellteiche in P^fcheburg. Wir haben nur die Hauptform a. ge-

nuina (f Aschs. Fl.); b. pedicellata Wahlenb. (Z. pedicellata
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Fr.)> eine Salzpflanze, fehlt uns, worauf auch SuNDER hindeutet.

Diefe wächft u. a. in Menge unweit Kiel.

Najas marina L. z. Th. mufs bis auf weiteres aus unferer

Flora geftrichen werden. SuNDER führt fie auf Huebener's
Autorität hin an, hat fie aber nicht felbft gefunden.

Lemna trisuica L. bewohnt mit Vorliebe Wiefengräben,

Moorlocher und dergl., gewöhnlich mit Ausfchlufs der 3 andern

Arten.

L. gibba L. und polyrrhiza L. gehören vorzugsweif den Ka-

nälen uud Gräben der Marfch an. Erftere, die etwas feltener

ift als letztere, fand ich u. a. im Hammerbrook, bei der Veddel,

aber auch im Stadtgraben und in einem kleinen Teiche in Schififbek,

gewöhnlich mit diefer doch auch mit L. minor L. zufammen.

Arum maculatum L. mochte in der Nähe Hamburgs nicht

anders mehr vorkommen als an den Abhängen im botanifchen

Garten, wo es vielleicht wild ift. Im Mai 53 fand ich es noch

vereinzelt am Abhänge unterhalb des St. Georger Kirchhofs, fpäter

ebenfo an der Landwehr (Gartenfeite nach Ham hin). In Ochfen-

wärder und bei Wentorf habe ich es bis jetzt nicht angetroffen,

dagegen beobachtete ich es in Menge an der obern Bille zwifchen

Hamfelde und Mühlenrade.

Calla palustris L. fand ich im Juni 68 im borftelcr Moor

mit 2blättriger Blüthenfcheide (i Ex.), freilich ift das zweite

Blütenblatt recht viel kleiner als das erfte.

Äeorus Calamus L. gehört bei uns vorzug.sweife der Marfch

an, ift aber auch häufig in der Alfterniederung (eppendorfer Ge-

meinweide, Mühlenkamp). Am 19. Mai traf ich diefe Pflanze an

dem Teiche hinter Osdorf.

Typha angustifolia L. z. Th. fand ich 64 in Ochfenwärder

mit zwei weiblichen Blüthenftänden (i Ex.). Dort ift überhaupt

diefe Art häufiger als T. latlfolia L, Auch am hinfchenfelder

Holz kommt fie vor.

Sparganium minimum Fr. ift in unferen Mooren verbreitet.

Zu den SonderTchen Standorten füge ich das borftelcr Moor,

Ahrensburg, Rothenhaus hinzu.
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Orchis Morio L. wird von Sonder nur in Parentliefe genannt,

ift überhaupt zu meiner Zeit bei Hamburg nicht gefunden worden.

Auch bei Lübeck iß: fie verfchoUen. Lenz giebt dort freihch

noch alte Standpunkte an, hat die Pflanze aber nicht felbft ge-

funden. Sie iehlt ferner in den Floren von Schleswig, Kiel,

Segeberg, Lauenburg und Stade und wird meines Wiffens in ganz

Nordalbingien, aufser an den zweifelhaft gewordenen Standpunk-

ten bei Hamburg und Lübeck, nur noch von HENNINGS bei

Hohenwefledt (moorige Wiefen bei Glüfing und Jahrsdorf) ange-

geben. Es wird demnach das Befte fein, fie aus der Hamburger

Flora zu ftrcichen.

0. mascula L. gehört dagegen bewiefenermafsen unferm Ge-

biete an. Ich fand fie am 14. Mai 65 in fchönen Exemplaren in

dem damals frifch gelichteten zweiten Theile des hinfchenfelder

Holzes, links am Rande, aufserdem einzeln an dem Heckenwalle

in der Nähe der grofsen Wafferlocher vor dem Holz, ebenfo an

der Ecke des eppendorfer Moors, wo jetzt die Birkengruppe neben

dem Soldatenfchuppen fteht , aufserhalb des Grabens, und im

Quellenthal; an letztgenannter Oertlichkeit fand Hr. I. TiMM 14.

Mai 74 diefe (lattliche Art in mehreren Exemplaren wieder auf.

Sonder giebt fie bei Wohldorf an, Laban ebenfalls im hinfchen-

felder Holz. Man kann fich alfo wohl der Hoffnung hingeben,

dafs uns 0. iTiascuia, befonders in Gehölzen auf lehmigem Boden,

vorläufig noch erhalten bleibt.

0. latifolia L. fammelte ich im Juni 68 im eppendorfer Moor,

im Juni 70 am Wege nach dem borfteler Moor mit blafsrothen

Blüthen und hellgrünen Blättern.

0. incarnata L. ift in unfern Mooren verbreitet und tritt

recht vielgeftaltig auf. Exemplare mit aufrechten, dem Stengel

parallelen , verlängert - lanzettlichen Blättern und fleifchrothen

Blüthen, wie fie im eppendorfer Moor vorkommen, zeigen den

Artcharakter am bcficn. Doch trifft man faft häufiger Pflanzen

mit etwas abflehenden, oft dem Linealifchen nahe kommenden
Blättern und hellpurpurrothen Blüthen. In einer veralteten Torf-

grube im eidelftedter Moor fand ich ein P^xemplar von 0. incar-

nata mit fchlankem, dünnem Stengel, vollrtändig linealifchen,
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fehl- fchmalen Blättern und wenigblüthiq-cr Aehrc, doch wage
ich nicht, es für die Form b) Traunsteineri Sauter (als Art) zu

erklären, da die Blätter abgehend find. Ein zweites, diefem nahe

kommendes Exemplar in meiner Sammlung ftammt vielleicht aus

dem eppendorfer Moor. Andererfeits fand ich im Juli 66 im

borfteler Moor in mehreren Exemplaren eine der latifolia fich

nähernde Form mit recht breiten, aber doch immer noch lang

ausgezogenen, ziemlich ftark abgehenden Blättern, deren oberftes

den Grund der Blüthenähre weit überragt, und hellpurpurrothen

Blüthen, dies ift wohl c) brevicalcarata Rchb, fil. (f Aschers.

Flora).

Auch Sonder macht auf die Wandelbarkeit diefer Art auf-

merkfam.

0. maculata L. fammelte ich mehrfach auf dem Haideboden

vor den bahrenfelder Tannen, fowie in den Tannen vor Lurup

(hier noch am 2 1. Juli 78) in einer fchmächtigen, wenigblättrigen

Form, die zu der Form helodes Grisebach (als Art) gehört.

Die gröfsern Blätter find immer nur zu 2 oder 3, die deckblatt-

artigen meift zu 3, feiten zu 2 vorhanden. Die Form jener ifl

aber nicht durchweg die lanzettliche; diefe tritt faft nur bei den

kleineren Pflanzen auf, während gröfsere Exemplare linealifch

längliche oder breit linealifche Blätter, die denen einer Gymna-

denia nicht unähnlich find, zeigen. Die Blüthenähren find faft

immer kurz; die Farbe der Blüthen ift ungefähr wie bei der

Hauptform, doch erfcheinen die im Schatten der Kiefern gewach-

fencn Pflanzen auffallend blafsblühend. Der Sporn ift immer fein

und kurz, aber doch nur in feltenen Fällen eigentlich fpitz.

Dr. Sünder hat feine diefer Form angehörenden Pflanzen bei

Schenefeld auf torfhaltigem Haideboden gefunden; ich glaube

jedoch nicht, dafs diefer Umftand viel ändert. Moor und Haide

gehen bei uns fo oft in einander über und haben fo manches

Uebereinftimmende, dafs fle nicht feiten diefclben Pflanzen tragen.

Unfere Form wächft z. B. auf den Bahrenfelder Höhen mit Ar-

nica montana, iu den Tannen vor Lurup mit Erica Tetralix,

natürlich an beiden Stellen auch mit Caliuna zufammen. Diefe

drei flnd aber zuHcich Bewohner der Moore, wenn erfterc auch
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nicht häufig. Ucberdics hatte Profeffor RElciiENl'.ACif, dem ich

vor Jahren wenigstens die bahrenfcldcr Exemplare zeigte, nichts

gegen diefelben zu erwähnen.

Gymnadenia conopea (L.) R. Br. iiabe ich bis jetzt bei

Hamburg nicht gefunden. Der verftorbene Koill.MEIER hat dicfe

Pflanze im Sachfenwalde nach Möhnfen zu aufgefunden, doch ift

der genauere Standort mir unbekannt. Auch SoNDER bezeichnet

in feinem Bericht die Pflanze nur ganz allgemein als im Lauen-

burgifchen wachfend.

Piatanthera bifolia (L. z. Th., Schmidt) Rchb. wächft nach

meinen Erfahrungen vorzugsweise auf Haidebodcn an den Rän-

dern der Moore, wie am Rande des Ii^ppendorfer Moors, im

Hintergrunde des borfteler Moors (an beiden Stellen häufig).

P. montana (Schmidt) Rchb. fil. dagegen in Laubwäldern

(ohne die vorige), u. a. häufig im niendorfer Holz, in wenigen

Exemplaren oben am borfteler Holz, dann im hinfchenfelder,

börnfener Holz, vereinzelt bei Friedrichsruh (29. Juni 78). Diefe

Art habe ich immer in allen Theilen gröfser als die vorige ge-

funden.

Epipactis latifolia (L.) All. ift in der nähern Umgegend
Hamburgs wohl kaum noch aufzufinden. Am Eibufer traf ich

einmal ein Exemplar (am linken Rande der Chauffee, wo diefe

nach Nienftädten auffteigt); die Herren Bolau und DoRNER
hatten laut mündlicher Ausfage die Art vordem an dem mit

Gebüfch bewachfenen Abhänge im Rücker'fchen Garten (in der

Nähe der Grotte) beobachtet. In beiden PlUIen ift das Wieder-

auffinden der Pflanze fehr fraglich. Sehr unficher ift jetzt auch

das Auffinden derfelben im niendorfer und hinfchenfelder Holz

angefichts der dort vorgekommenen Veränderungen und beftehen-

den Erfchwerungcn. In weiter wegliegenden Wäldern, u. a. bei

Wohldorf an der Alfter, bei P'riedrichsruh, ift fie dagegen noch

zu haben. An letzterem Standorte fand ich fie in der h'orm a,

viridans Crtz. rechts von der P^ifenbahn in einer kleinen Senkung,

in der Form b) varians Crtz. in dem feuchten Waldgrunde am
Anfange des Wcqcs nach Trittau.
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E. palustris (L.) Crtz. ift am Klbufer wohl ganz verfchwiin-

dcn ; früher war fie dort unterhalb Booths Garten in einer jetzt

in Parkland umgewandelten Ufereinbuchtung in Menge vorhanden.

Dagegen findet fie fich noch (aufser im eppendorfer Moor) im

borfteler Moor (hier u. a. in zahlreichen Gruppen 26. Juli 74,

auch 75), im eggerftädter Moor, fowie bei dem Dorfe Befenhorft

in dem kleinen Moor, worin Pirola rotundifolia wachft. Diefe

drei Standörter find demnach den Sonder' fchen Fundftellen hin-

zuzufügen.

Neottia nidus avis (L.) Rieh, ift im hinfchenfelder Holze,

wo ich fie vor Jahren mit Laban fand, in Folge der Umwand-

lung des gröfsten Theils desfelben verfchwunden. Im niendorfer

Holz habe ich fie nicht auftreiben können. Vor Reinbeck wurde

fie zu meiner Zeit noch gefunden, und neuerdings hat Hr. Prof.

Reiciienbach fie in Menge diesfeit Schwarzenbek angetroffen.

Reinbek und der Sachfenwald werden in Sünders Fl. gleichfalls

als Standörter für diefe Pflanze angeführt. Der neuefte Fundort

für Neottia ifl: ein zwischen Rönneburg und dem Höpen liegendes

Gehölz, in welchem Hr. Overbeck diefe feltfame Orchidee auf-

fand. Am 8. Juli 'j'] fah ich dort gefammelte Exemplare an

Ort und Stelle.

Liparis Loeselii (L erweitert) Rieh, fand ich, aufser im eppen-

dorfer Moor (hier noch 72), im pirola-Moor neben dem Dorfe

Befenhorft (i Ex. am 20. Juli 75), im borflieler Moor (hier

mehrere Exemplare am 30. Juni 76 im Hintergrunde des Tief-

moors — am 30. Juni 79 noch vorhanden), aufserdem mit Th.

WahnSCIIAFF im Cinclidium- Sumpfe zwifchen Barmbeck und

Winterhude (7. Augufi; 75); in Sonders Flora flieht kurzweg

• Winterhude.«

Maiaxis paiudosa (L) Sw. fand ich im Juli 54 noch im

eppendorfer Moor nach Alflerkrug hin (i P2x.), im Juli 56 im

Moor zwifchen Ahrensburg und dem Hagen in mehreren Exem-

plaren, fpäter in einem Moor bei Osdorf (i Ex.), an ähnlicher

Ocrtlichkeit in der Gegend von Eidelftedt (mehrere Ex.), und

zuletzt in verfchiedenen Jahrgcingen und an verfchiedenen Stellen
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im borftcler Moor, meifl in Sphagnum verfenkt. Sie ift bei uns

fast verbreiteter als die vorge und gehört mehr den Hoch- als

den Tiefmooren an. Ich zweifle nicht daran, dafs fie an den ge-

nannten Stellen, das eppendorfer Moor und das Moor vor dem Hagen
vielleicht ausgenommen, in trockenen Sommern noch zu finden ift.

Crocus vernus (L.) All. hat fich mehrfach in vorübergehen-

der Verwilderung gezeigt, so am Abhang von Borgfelde, am
Eibufer hinter Rittfcher (Gebüfch unterhalb Rückers Garten).

Iris sibirica L. kam in den 40er Jahren diefes Jahrhunderts

noch an einer Stelle hinter Rittfcher vor, ift aber jetzt dort ver-

fchwundcn. In der Billgegend möchte fie noch zu finden fein.

Sisyrinchium Bermudiana L. ift feit einer Reihe von Jahren im

eppendorfer Moor (borfteler Seite, vor dem Quergraben) zu fin-

den. Nach Sonder (f. den Bericht von 1876) ift es vor Jahren

am genannten Standorte abfichtlich ausgefät worden. Jedenfalls

ift es dort reichlich vorhanden.

Narcissus poetiCUS L. fand ich 64 am Strande von Teufels-

brüclc (am Fufse einer Gartenmauer) vorübergehend verwildert.

N. Pseudonarcissus L. traf ich 4. 63 in Gefellfchaft mehrerer

Herren in Eidelftedt rechts von der Landftrafse in einem Gras-

garten und an dem dazu gehörigen Heckenwalle zahlreich ver-

wildert. Die Pflanze möchte dort noch vorkommen.

LeucoVum vernum L. findet fich in ziemlicher Verbreitung

auf Aufsendeichsland zur Seite des Deichs, der von Neuhof nach

Rofs führt. Nachdem ich 4. 67 nur Fruchtexemplare gefunden

hatte, fammelte ich (wahrfcheinlich 3. 68) prachtvoll blühende

Pflanzen, die meiften auf einer der vom Deiche fich abwenden-

den Viehweiden. 14. 4. 79 beobachtete ich die Pflanze wieder,

diefes Mal in einer Korbweiden-Anpflanzung feitwärts vom Deiche,

in Folge des kalten Frühjahrs noch in fchönfter Blüthe ftehend.

Unfere Pflanze fcheint ein weit nach Norden vorgefchobener, fich

an die aufwärts im Eibgebiete liegenden Standpunkte anfchliefscn-

der Vorpoften zu fein.

L. aestivum L. habe ich bei Hamburg nicht gefunden, be-

fitze aber Exemplare, die 24. 5. 74 am Schlofsteich im Park von

Ranzau durch Herrn J. Timm gefammelt worden find. 6. 5. 80

4
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fammelte ich die Pflanze dafelbft in mehreren Exemplaren; fie

ift im Wiefengebiete der Krückau (Ranzau) häufig und ficher

wild. Nach der Flora der Landdroftei Stade von Alpers kommt
die Pflanze auch bei Moisburg an der Efl:e vor.

Sonder nennt beide Arten erfl: in feinem »Bericht«;

in feiner Flora fehlen fie noch. Leider giebt er von L. aestjvum

eben fo wenig einen beflimmten Standpunkt als von vernum; es

füll auch auf einer Elbinfel wachfen.

Gaianthus nivalis L. überfchreitet bei uns feiten die Garten-

grenze. Vor vielleicht 30 Jahren fand ich ein vereinzeltes Exem-

plar am linksfeitigen Abhänge der Landwehr (nach Borgfelde zu);

dem rechtsfeitigen Abhänge gegenüber wuchfen unterhalb des

fich dort abwärts ziehenden Gartens noch recht viel Exemplare.

Ebenfo fand die Pflanze fich oberhalb der Häufer von Neumühlen

an einer Stelle zwifchen Bäumen recht reichlich, doch wurden

die vorhandenen Exemplare von einem dortigen Einwohner mit

grofser Energie als zu feinem Garten gehörig bezeichnet, fo dass

trotz fehlender Einfriedigung des Platzes ihre Spontaneität we-

nigftens zweifelhaft war. Auch in dem Anlagengebiet von Fried-

richsruh (Frascati) tauchte einmal ein vereinzeltes Exemplar auf.

Ferner ift nach Overbeck's mündlicher Ausfage die Pflanze in

einem Grasgarten in Rönneburg recht häufig.

Paris quadrifolius L. fammelte ich mit 3-, 4- und 5 zähligen

Blättern im niendorfer Holz am eidelftedter Kirchenwege.

Poiygonatum officinale Mnch. (Convaliaria Polygonatum L)

habe ich bis jetzt bei Hamburg nicht gefunden.

Tulipa silvestris L. fängt an, feiten zu werden; die alles

verfchlingende Cultur vernichtet entweder die Gruppen diefer

Pflanze oder fperrt fie doch ab. In der erften Hälfte der 50er

Jahre konnte man fie noch in reichen Mengen blühend unterhalb

des St. Georg-Kirchhofs fammeln; wie man jetzt nach diefem

Standorte gelangt, ift mir nicht bekannt. Zweifelhaft möchte es

fein, ob die Pflanze im wandsbecker Holz, wo ich fie im Vorder-

grunde fand, oder bei Jüthorn, wo fie zu beiden Seiten des aus

dem Holz in den Garten führenden Fufsfteiges wuchs, noch zu

haben ift. Am Elbufcr ift fie noch verbreitet, wenn auch nicht
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überall erreichbar. Am ficherfteii trifft man fie im flottbeckcr

Park oder in der Umgebung des Quellenthals, an welchem letztern

Standpunkte ich fie vor etwa 30 Jahren blühend fand. P^erner

fand ich fie am nienftädtener Abhänge (mit Viola Ollorata L.), in

Fontenay, am Borgfelde, an der Landwehr, in Ham (Sieveking's

Park), am Wege von Schiffbeck nach Alt-Rahlftedt (hier wahr-

fcheinlich noch jetzt blühend zu finden).

Dafs die wilde Tulpe auch am Abhang im botanifchen Gar-

ten vorkommt und in den 30er Jahren diefes Jahrhunderts fich

felbft noch im Bereiche des »Hamburger Bergs« (Gegend der

Langenreihe) fand, fei beiläufig erwähnt.

Der Lefer wird aus dem Vorftehenden erfehen haben, dafs

unfere Pflanze im Allgemeinen oberhalb Hamburg dem frühern,

unterhalb Altona dem jetzigen Laufe der Elbe folgt, wenige Ab-

weichungen ausgenommen. Ich habe daher immer den Eindruck

gehabt, als wenn fie bei uns von jeher, vielleicht truppweife in

den Uferwaldungen, einheimifch gewefen fei, gebe indefs zu, dafs

der Beweis dafür fchwer zu führen ift.

Gagea pratensis (Pers) Schult. (G. stenopetala Rchb.) gehört

vorzugsweife dem Strich über Borgfelde, Ham nach Schiffbeck

an und möchte an manchen der Sonder'fchen Standorte in der

Nähe der Stadt (Pöfeldorf, Eimsbüttel u. f. w.) kaum noch vor-

kommen. Vor etwa 20 Jahren fand ich die Art an der Land-

ftrafse nach Eidelftedt an einer trockenen Grabenwand, üiefer

Standort fehlt bei Sonder, entfpricht aber jedenfalls dem von

Laban angeführten »auf Acckern in Stelling.«

G. arvensis (Pers.) Schult, muss aus der hamburger Flora

geflrichen werden. Wenn fie auch wirklich früher vonSickmann
hier gefunden worden iit, fo ift fie doch vielleicht ein halbes Jahr-

hundert hindurch von keinem der hiefigen Botaniker an den ihr vin-

dicirten Standorten (vor Schiffbeck bei der Windmühle und vor Bo-

berg) wieder beobachtet worden. Sonder hat fie nur in Parenthefe.

G. spathacea (Hayne) Schult, kommt immer noch im nien-

dorfer Holz im verfchiedenen Stellen, fowie bei Eidelftedt vor,

Sowohl bei Sonder als auch bei Laban fehlen diefe Standorte.

Diefelben find jetzt um fo wichtiger als Wandsbek und Eims-
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büttel, 2 der fonftigen Fundftellen für diefe Art, immer mehr

der Cuitur verfallen. Vereinzelt oder doch in geringer Anzahl

fand ich die Pflanze auch im Ouellenthal und im Park zum letzten

Heller (hier 11.5. 79 und 24. 4. 80 ziemlich viel.)

G. silvatica (Pers.) (G. Sutea Schult.) ift freilich häufig bei

uns und zeigt fich fogar fchon auf dem Wall unterhalb der frü-

heren Jägervvache, am Abhänge im botanifchen Garten und in

Fontenay, ift auch weiter von der Stadt noch vielerwärts ver-

breitet, fehlt aber doch in recht vielen Gehölzen und Waldun-

gen und hält vorzugsweife die Linie des Eibufers, fowie der

landeinwärts fich ziehenden Fortfetzung desfelben oberhalb Ham-
burg inne, wobei fie an den Humus des Lehmbodens gebunden

ift. Demzufolge erfcheint fie von Efcheburg bis zum Quellen-

thal, allerdings mit grofser Unterbrechung zwifchen erfterem

Orte und Hörn. Zu den Abweichungen von diefer Linie gehört

u. a. ihr Vorkommen bei Stelling.

Fritiliaria !V!eieagris L gehört freihch vorzugsweife der Eib-

gegend an, zeigt fich jedoch auch an mehreren von der Elbe ent-

fernten Orten. Der Standort »unterhalb Hamx, den fchon Son
der hat, ift leider feit Jahren unzugänglich. Wenig bekannt

fcheint es zu fein, dafs unfere Pflanze auch auf einer Wiefe

zwifchen Othmarfchen und Klein -Flottbeck, fowie auf Wiefen

bei Eidelftedt (unterhalb der bahrenfelder Tannen) und bei Rei-

lingen vorkommt. Am zweiten Standpunkt fammelte ich fie

felbft (7. 5.79, unter Führung des Jüngern Lichtwark); die bei-

den andern Angaben beruhen auf glaubwürdigen Berichten, auch

läfst fich bei ihnen eine Verbindung mit der Elbe nachweifen,

Lilium bulbiferum L. findet fich nachweislich feit 40 bis 50

Jahren, wenn nicht fchon länger, auf Aeckern der Ottenfener Feld-

mark (wohl verwildert). In den 30er Jahren und noch einige

Zeit nachher hielt die Pflanze fich, bald unter dem Roggen, bald

unter dem Hafer, bald unter den Kartoffeln, auf demjenigen Acker-

gebiet, deffen Stelle jetzt der neue altonaer Kirchhof einnimmt,

in ziemlicher Menge auf und wurde mehrfach von Pflanzcnlieb-

habern gefammelt, auch wohl in Hausgärten verpflanzt. Durch

die Anlegung des Kirchhofs wurde die Gegend natürlich voll-

I
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Händig umgeftaltet; die fich daran fcliliefscnde Verwandlung

eines weiteren Theils des erwähnten Ackerlandes in ein weites

Exercierfeld kam hinzu, und die Pflanze fchien verfchwunden zu

fein. Indeffen mufs fie über einen gröfseren Theil der dortigen

Feldmark ausgebreitet gewefen fein, denn am 24. Juni 1877 fand

ich fie unter Führung eines Herrn Gompf, Schmettcrlings-

fammlers, zu meiner Freude auf Aeckern am Windsberge, theils

unter Roggen, theils unter Hafer, wieder auf. Die Exemplare

waren noch im erften Aufblühen, meift niedriger als die in

Gärten wachfenden. 1878 war die Pflanze noch da.

Laban führt fie in feiner Flora auf, indem er L i c h t w a r k

als Finder nennt.

Muscari boiryoides (L ) D. C. fah ich am 14. April 1872 am

alten Standorte (auf Ackerland am Wege zwifchen Schiffbek und

Alt Rahlfledt) noch in Menge. Wenn die Pflanze in genügender

Anzahl gefunden werden foll, muffen die Felder entweder brach

liegen oder mit Winterfaat beftellt worden fein. Nach meinen

Erfahrungen kommt fie nur an der rechten Seite des Weges

auf den Aeckern felbft vor, nur einmal fand ich ein verfprengtes

Exemplar an der äufseren Seite des Heckenwalls rechts.

Auch diefe Pflanze wird allgemein für verwildert gehalten.

Sonder erwähnt weder diefer noch der vorigen Pflanze.

Nartheclum OSSifrsgum Huds. ift bekanntlich eine wichtige

Characterpflanze unferer Torfmoore, fehlt aber doch manchen

Hochmooren (z. B. dem borfteler Moore) und den moorigen

Wiefengründen (wie u. a. dem fogenannten fteinbeker Moore),

und fcheint fich auf die tiefer liegenden Stellen der Heidemoore

oder doch auf heidige Ränder von Tiefmooren zu befchränken.

So wächft die Pflanze , aufser im eppendorfer und eidelftädter

Moor, an mehreren Stellen bei Eggerftädt, immer in Menge,

auf einer Heide bei Sülldorf in wenigen Exemplaren. Sonder
fugt den beiden erften Standorten das niendorfer Moor hinzu.

Ornithogalum umbeliatum L. habe ich in den letzten Jahren

nicht mehr fo häufig gefunden als früher. Mancher frühere

Fundort für die Pflanze ift uns durch die Cultur entriffen worden.

Ich beobachtete fie früher am Wege zwifchen Schifl"bek und
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Alt Rahlftedt (hier häufig), am Abhang von Borgfelde, verein-

zelt im jüthorner Holz, am 14. Mai 1868 bei Wandsbek unter

dem Winterroggen, zwifchen Eimsbüttel und Hoheluft (hier wohl

nicht mehr zu haben), bei Lockftädt, vor Wedel (beide Male

wieder unter Winterroggen), auch auf Grasplätzen in Gärten und

Anlagen, z. B. im Roofen'fchen Garten am Quellenthal, auf dem
Wall beim Damm- und Ferdinandsthor (hier wohl verfchwunden)

;

aufserdem wurde fie vor Jahren auf einem Acker zwifchen

Bahrenfeld und Lurup gefunden. 5. 6. 80 zeigte fie fich vereinzelt

in einer Schonung der bahrenf. Tannen. Da Afcherfon und

Sonder die Pflanze als Avild bezeichnen, kann man wohl das-

felbe thun, wenigftens in Beziehung auf die nicht in Gärten

und Anlagen gefundenen Exemplare.

0. nutans L. hat, da es nicht unter dem Getreide, fondern

meift in Parkanlagen wächft, feftere Standorte als die vorige

Art, ift aber doch fchon mehrfach verdrängt worden. Ich fand

es bei Ottenfen auf einer Weide (nach der Rolandsmühle hin),

in Eimsbüttel (Heufs Hof auf einem Grasplatze und am eims-

büttler Holz, an beiden Stellen wohl verfchwunden), auf einer Weide

am Ende der Höhenluft (hier noch 4. 63 u. 27. 4. 80 zu haben), an

Borgfelde, in Hamm an der Landftrafse, in Fontenay (hier wohl

noch vorhanden), auch fah ich es in einem Park am Eibufer.

Im botanifchen Garten fehlt es als verwilderte Pflanze eben fo

wenig als die vorige Art. Schliefslich findet es fich noch in

einem Park in Unter-Schleems. Leider ift es nicht überall er-

reichbar. Diefe Art ftammt nach Afcherfon aus dem Morgen-

lande und würde demnach zu den verwilderten Pflanzen gehören.

Aillum Schoenoprasum L, wird man am Eibufer unterhalb

Altona kaum auftreiben. Ich fand es vor Jahren unten am Ab-

hänge dicht vor Teufelsbrück, am 15, Juni 1873 auf dem kleinen

Wiefenfleck unterhalb des Schröder' fchen Parks eben den Hohl-

weg vorbei, jedes Mal vereinzelt. Von dem zweiten Exemplar

liefs ich die Zwiebel in der Erde, fah aber die Pflanze nicht

wieder. In der Befenhorft, wo auch Sonder, K 1 a 1 1 und Laban
diefe Art gefunden haben, beobachtete ich fie am 4. Juni 1879,

fchön blühend, aber nur in einem Horft.
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A. Scorodoprasum L. zum Theil fammeltc ich vor etwa

25 Jahren in Ochfenwärder an der inneren Seite des Deichs,

zwifchen Tatenberg und Spadenland (dafelbft an einer Stelle

ziemlich viel), fpäter in Reitbrook am Reitdeich (hier wenig).

Es ift eine feltene Marfchpflanze.

A. vineale L. erw. ift bei uns die häufigfte Art und gehört

vorzugsweife dem Eibufer und den daffelbe gewiffermafsen er-

weiternden Stadtgraben - Abhängen an, auch findet es fich in

, Fontenay. An den Abhängen im botanifchen Garten wächft es

in aufifallender Menge; wohl noch häufiger war es am äufseren

Abhänge des ehemaligen Stadtgrabens zwifchen Millernthor und

Hafen und wurde hier fogar von Kindern als wilder Beeslock

gefammelt. Seltener war es in der Gegend des jetzigen Holllcn-

thors, doch befitze ich mein einziges Blüthenexemplar von dort.

Am Eibufer kommt es u. a. unten in Schröders Park hinter dem
Hohlwege und im flottbeker Holz vor. Auch fehlt es nicht auf

Rafenplätzen des Walles (hier u. a. unweit der Navigationsfchule)

und am Abhang von Borgfelde.

A. oleraceum L. kommt erft in gröfserer Entfernung von der

Stadt vor , wie u. a. am Rande der befenhorfter Wiefen , von

wo ich auch ein Blütenexemplar befitze.

Am 14. Juni 1878 fand ich am Wiefenrande, der fich am
Fufse des wellingsbüttler Holzes hinzieht, diefe Art in recht

vielen Exemplaren, freilich noch nicht blühend, aber an dem
nicht rafenförmigen Wuchfe und der Kräftigkeit der Stengel zu

erkennen. Diefer Fundort ift voUftändig neu; man fucht die

Art fonft in der Richtung über Bergedorf.

Anthericus Liliago L entdeckte ich 29. Juni 1874 im Föhren-

walde am Eibufer zwifchen Krümme! und Tefperhude. Diefe

für unfere Umgegend vorher fo gut als verfchollene Pflanze

wächft dort zu beiden Seiten eines vom Strande aufwärts füh-

renden Hohlweges, zufammen mit TeucHum Scorotlotlia, zur

Blüthezeit einen herrlichen Anblick gewährend. Ein vereinzeltes

Exemplar fand ich am liohen Uferrande zwifchen Geefthacht und

Krümmel. Bei einem zweiten Befuch der erftgenanntcn Fund-

ftelle am 19. Juli 1875 traf ich die Pflanze nicht mehr in Blüte.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 56 -

Es fteht alfo nun feft, dafs A. Liliago unferer Flora, wenn

auch erft an deren Grenze, angehört, und die Angabe Nolte's,

der nach Sonder diefe Art bei Rothenhaus gefunden hat, tritt

dadurch in ein ganz anderes Licht. Rothenhaus und Krümmel

Hegen an demfelben Höhenzuge, und unfere Art kann in früheren

Jahren als letzter vorgefchobener Vorpoften nach Norden zu

immerhin an erfterem Standpunkte vorgekommen fein.

Ob der zweite Sonder'fche Standort — bei Harburg am
fchwarzen Berge — noch Geltung hat, ift wohl recht zweifelhaft.

Wenigftens habe ich nicht gehört, dafs Jemand die Pflanze dort

wieder aufgefunden hat, vor allen Dingen erwähnt Overbeck,
der fpecielle Kenner der Harburger Flora, ihrer nicht. In der

Landdroftei Stade fehlt A. Liiiago.

A. ramoSUS L. fah ich noch am 19. Juni 1878 (4. Juli noch

blühend; auf dem meines Wiffens von Laban entdeckten oder

wieder aufgefundenen Standpunkte, einem heidigen Hügelrücken,

den bahrenfelder Tannen gegenüber, dann am 14. Juli 1878 ver-

einzelt in den Tannen vor Lurup (früher hier häufiger) mit

Serratula tinctoria L Borchmann theilte mir vor Jahren mit,

dafs er die Pflanze am Rande der oher Tannenkoppel beim Heid-

krug gefunden habe. Die auch in Sonder's Flora angeführte

diesbezügliche Hüben er' fche Angabe hat alfo ihre Richtigkeit.

Hemerocallis fuiva L. habe ich in früheren Jahren mehrfach

in halber Verwilderung gefunden, fo am Eibufer vor Teufels-

brück, auf einem Ackerraine vor den bahrenfelder Tannen ; in

der letzten Zeit ifl fie mir nicht aufgeftofsen.

AsparaguS altiiis (L.) Aschs. wird am Eibufer unterhalb

Altona immer feltener. Am 28. October 1878 beobachtete ich

dort nur noch ein Exemplar (unterhalb des Jänifch'fchen Parks).

Vor Jahren konnte man auf dem Wiefenlande zwifchen dem
Mühlenkamp und der Barmbek - Winterhuder Landftrafse recht

viel wilden Spargel finden; ich zweifle, dafs dem noch fo ift.

In der Befenhorft traf ich die Pflanze hart am Ufer der Elbe,

kleine Wälder bildend; dort wird fie noch zu finden fein. —
Am 14. Juni 1879 entdeckte Herr Wagenknecht, der mich

nebfl; Anderen begleitete, mehrere in Blüthe ftehende Itxemplare
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von Asparagus an einer abfchüffigen Ackerböfchung unterhalb

des Windsbergs und zeigte fie mir. Hierher mochte die Pflanze

mit Dung gerathen fein.

Juncus COnglomeratus L. wird in feiner fchärfften Ausprä-

gung (mit deutlich gefurchtem und völlig gianzlofem Halm)

ziemlich feiten gefunden. Ich fammelte Exemplare diefes echten

COnglomeratus u. a. im Juli 1861 bei Krupunder, im Juli 1868

beim Hellbrook, im Juli 1860 im Sachfenwalde (am Wege nach

Möhnfen) mit etwas flackeriger Spirre, am tonndorfer See mit

nach dem Grunde zu ziemlich glatten Halmen, am 30. Juni 1877

im Höpen.

Seitdem ich Dr. J effe ns i. J. 1879 herausgekommene

Deutfche Excurfionsflora kenne, unterliegt es fijr mich keinem

Zweifel mehr, dafs die eben befchriebene Pflanze J. leerSJ

(Leersii?) Marsson ift, fo wie dafs alle Formen mit ungefurchten

glänzenden Halmen, die früher theils zu J. COnglomeratus, theils

zu J. effusus, beide von Linne aufgeftellt, gerechnet wurden, unter

dem Namen J. communis E. Meyer zufammenzufaffen find.

Dies ift oftenbar die ungezwungenfte Löfung einer Frage, die

jeden Somm.er von neuem geeignet war, Verwirrung in die Köpfe

zu bringen. Dafs die Befchaftenheit der Spirre kein Unterfchied

fei, war bei den vielen Mittelformen, wie man fie befonders auf

Moorboden findet, bald einzufehen. Mit dem einzigen, noch

übrig bleibenden, als ftichhaltig geltenden Unterfchiede , die

Stellung des Griffelreftcs auf dem Fruchtknoten betreftend, habe

ich aber bei den glatthalmigen Formen eben fo wenig etwas

anfangen können; trotz vielfacher Unterfuchungen mittels der

Lupe fand ich bei ihnen keine rechte Verfchiedenheit des Griffel-

reftes. Ich begrüfste daher die veränderte Artbegrenzung mit

Freuden, und habe den Namen conglomeratus nur im Anfchlufs

an Afcherfons Flora wieder aufgenommen.

J. communis E. Meyer in der Form prolifer Sonder fand

ich am 31. Juli 1871 beim Hellbrook.

J. diffusus Hoppe (effusus X glaucus Aschs. Fl.) müfste nun

(wenn IJaftard, was Afcherfon doch wohl genügend nachge-

wiefen hat) communis X glauCUS heifsen. Ich fand ihn, der Angabe

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 58 -
Sonders folgend, am 9. Auguft 1868 am Rande des ftein-

beker Moores, anderswo bis jetzt nicht. Kapfein konnte ich

nicht entdecken; die Perigone waren zufammengetrocknet, ohne

dafs Fruchtbildung ftattgefunden hatte.

J. filiformis L. fand ich u. a. im Juli 1861 in einem ausge-

trockneten Teiche bei Trittau, am 2. Juni 1867 zwifchen

Barmbek und Winterlinde, am 18. Auguft am bramfelder See,

im Juli 1874 am Winterhuder Alfterufer (hier noch am 19. Oc-

tober 1879), am 30. Juni 1879 in der Sandgrube vor dem bor-

fteler Jäger. Bei Sonder fehlen diefe Fundorte.

J. squarrosus L. mit gefüllten Blüthen fammelte ich am
25. Juli 1870 am Rande des eppendorfer Moors. Laban hatte

diefe feltene Form dafelbft gefunden und mir davon Mittheilung

gemacht. Die Pflanze gleicht von Weitem einigermafsen einer

Armeria.

J. tenuis Willd. hat fich entweder in den letzten Jahren um
Hamburg immer mehr ausgebreitet oder ift bis dahin vieler-

wärts überfehen worden. Ich fand diefe Art zuerft in der

Nähe von Barmbek neben der Meyer'fchen Fabrik und im

Wege nach dem Schützenhofe (auf Labans Mittheilung hin),

fpäter (u. a. 23. Juni 1880) in Menge im Wege von Barmbek

nach Steilshop, einzeln im Wege nach Bramfeld, hier am 21.

Juni 1879 fchon weiter verbreitet, 26. Juni 1880 häufig, am
28. Juni 1878 ziemlich viel im Wege vom.Dorfe Hinfchenfelde

nach dem hinfchenfelder Holz, in überrafchender Menge in einem

Wiefenwege, der hinter diefem Holz weg nach Faxmfen führt,

ferner am Rande des eppendorfer Moors nach Alfterkrug zu,

hier am 25. Juni 1867 in einer feuchten Sandgrube einzeln, am

25. Juli 1870 fchon in ziemlicher Anzahl, dann im Juli 1869 in

Menge im Wege von Jüthorn nach dem tonndorfer See. Die

Pflanze füllt ganze Weglirecken aus und ift fchon von Weitem

an ihrer gclbgrünen Färbung zu erkennen.

J. COmpressuS L. ift bei uns nicht fehr häufig (f. Sond. fl.)

zu nennen. Ich kenne kaum andere Standorte für diefe Art als

das engere Eibufer, die Gegend hinter Stcinbek und die Befen-

horft (erweitertes Eibufer), fo wie einige Punkte im unteren
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Alftergebiet (eppendorfer Gemeimvcide, Mühlenkamp). Sie ift

eine Pflanze des Lehmbodens, daher in der Marfch nicht feiten,

fehlt dagegen den Moor- und Heidegegenden.

J. Gerardi Loiseleur fand ich am 21. JuU 1871 am wmter-

huder Alfterufer auf einer neuen Auffchüttung unweit eines

Waffertümpels, vergefellfchaftet mit Apium graveoiens und Scir-

pus Duvalii Hoppe. Die Pflanze zeigt alle Kennzeichen der Art.

Weniger ift dies bei Exemplaren , die ich Juli 1 864 in Ochfen-

warder am Rande eines mit fchwach falzigem Waffer angefüllten

Grabens fammelte. Doch fchienen mir hier die Kapfein noch

nicht ganz reif zu fein, fo dafs eine zweite Unterfuchung noth-

wendig war. Leider kam es nicht dazu. Da nun der erftge-

nannte Standpunkt nur ein vorübergehender war, fo ift vorläufig

das Vorkommen von j. Gerardi bei Hamburg unficher.

J. bufonius L in einer ungewöhnlichen flackerigen Form

fammelte ich in einer feuchten Hecke vor Boberg.

J. Tenagea Ehrh. fand ich mehrere Male auf überfchwemmt

gewefenem Boden in prachtvoll grofsen Exemplaren, fo im

Auguft 1862 am Rande des Bramfelder Sees, am 6. October

1879 am Rande des eppendorfer Moors.

J. Capjtatus Weigei ift mir in den letzten Jahren nicht zu

Geficht gekommen, was freilich zunächft nur die Unbeftändigkeit

des Vorkommens diefer Art andeuten foU. Aufser am Rande

des eppendorfer Moors, hinter Barmbek und bei Winterhude

fand ich diefe Art auch zwifchen Farmfen und der Berne, fo

wie am Eingange der befenhorfter Wiefen (Juli 1862).

J. supinus Mnch. ift in der Form : b) uliginosus Rth. (als Art)

— f Afchs. PI. — nicht feiten (ich fand ihn u. a. auf kahlem

Tortboden bei Bramfeld und Osdorf), in der Form c) fluitans

Lmk. (als Art) dagegen feltener (fo von mir im eppendorfer

Moor Juli 1860 gefunden.)

J. alpinus Vill. habe ich bis jetzt nicht mit Sicherheit con-

ftatircn können; alle meine Unterfuchungen führten mich auf

J. lamprocarpus Ehrh.

J. obtusiflorus Ehrh. ift freiHch nicht feiten bei uns, aber

,,in faft allen Sümj^fen" (f Sond. Fl.) gewifs nicht zu finden.
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In Hochmooren fehlt diefe Art immer. Der nächfte Fundort

für fie ift das eppendorfer Moor, ein etwas entfernterer die Nie-

derung vor Boberg. Beide Standorte fehlen nicht bei Sonder.

J. lamprocarpus Ehrh.: b^ repens Noite (als Art) fand ich

u. a. im October 1861 am Reiherftieg, fehr üppig September

1868 im Hammerbrook, c) fiuitans Koch im Juni 1868 im bor-

fteler Moor.

Luzula campestris (L. z. Th.) D. C. in der Hauptform:

a) genuina bildet nach meinen Erfahrungen Uebergänge zu der

Form: b) multiflora (Ehrh.) Lejeune als Art. Ich befitze folche,

die für die Hauptform zu hoch, für die Form b) zu wenig ver-

äftelt und überhaupt zu dürftig find , vom Rande des borfteler

Holzes i^am 3. Juni 1860, Juni i872\ von einem Waldrande

vor Reinbek (Juli 1871).

Die zur Form b) gehörende Ünterform pailescens Hoppe,

nicht Bess., fammelte ich u. a. im hinfchenfelder Holz (Mai 1868),

in einem Gehölz bei Rönneburg (8- Juli 1877).

Cyperus flavescens L. habe ich bis jetzt nur zwifchen Stein-

bek und Boberg (Auguft 1860, September 1863), hier in Menge

gefunden.

C. fliSCUS L. fand ich in den 50er Jahren bald hinter Stein-

bek, im September 1868 und 1874 auf der eppendorfer Gemein-

weide; am 23. Auguft 1879 fanden jüngere Sammler in meinem

Beifein einen kräftigen, auffallend hochftengligen Rafen diefer

Art auf dem. Kuhwerder am Köhlbrand.

Rhynchospora alba (L.) Vahi z. Th. fammelte ich Auguft

1868 mit weit über die Spirre hinausragenden Deckblättern

(eidelftädter Moor).

R. fusca (L.) R. U. Seh. ift bei Hamburg nicht eben feiten

und mufs von Sonder überfehen worden fein. Allerdings ift

fie in naffen Sommern mehr oder weniger von Waffer bedeckt;

dafür aber findet man fie in trocknen Jahren an ihren Stand-

orten — meift überfchwemmt gewefenen muldenförmigen Ver-

tiefungen der Moore — in weiter Ausdehnung; fo traf ich fie

am Rande des eppendorfer Moors (borfteler Seite), 6. Juni 1 868,

am bramfelder See im Hintergrunde (hier noch 21. Juni 1879
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und 23. Juni IS8o^, im eidelftädter Moor, am 4. Aug-ufl 1876 mit

Dr. Th. VVahnfchaff hinter Niendorf, reclits vom garftädter

Damm, hier in auffallender Menge weite Flächen, die etwas

tiefer lagen als die fie umgebende Moornarbe, überziehend. Da-

gegen fand ich Juni 1854 im ahrensburger Moor nur einen

Rafen diefer Art.

Scirpus paluster L.: b) major Sonder fammelte ich gut

ausgeprägt vor Schulau, fo wie am 14. September 1879 auf

dem Kuhwärder.

S. unigiumis Lk. wird von Afcherfon und Jeffen mit

dem vorigen zufammengezogen. Ich fand indefs am 21. Juli 1879,

auf dem Kuhv/ärder Rafen diefer Art, deren Halme bei be-

deutender Länge doch auffallend viel feiner find, als die der

vorigen und die nach meiner Anficht ein fpecififches Gepräge

tragen. Bei den niedrigen Exemplaren, wie ich folche u. a. am
25. Juni 1865 bei Teufelsbrück fammelte, trat daffelbe, für mich

wenigftens, nicht fo deutlich hervor.

S. ovatus Rth. befitze ich vom Bredenbekfee bei Ahrens-

burg, Auguft 1866 durch Zincke gefammelt; ich felbft fand

einen prächtigen Rafen diefer bei uns feltenen Art am 28. Juli

1868 hart am Stenzer See hinter Trittau. Laban traf in dem-

felben Jahre ein Exemplar auf dem Kuhwärder an.

S. pauciflorus Lightfoot in einer ungewöhnlich (bis 9")

hohen Form fand ich Juni 1868 im eppendorfer Moor. Niedri-

gere Formen find mir häufiger vorgekommen.

S. acicularis L. in einer Form mit ftark verlängerten, etwas

flutenden Stengeln wurde am 28. Juni 1868 von Laban in

einem Warffertümpel am winterhuder Alfterufer gefunden. Ich

fammelte die Pflanze dort fpäter felbft. Sie ift ährchentragend,

wie die Hauptform.

S. fluitans L. habe ich bis jetzt nur im bramfelder See

(zuerfl am 6. Juli 1868') bemerkt, ebendort fammelte ich eine

verkürzte Schlanmiform i Juli 1868). 1872 hatte die Pflanze in

Folge des hohen Wafferfhandcs nur Blätter getrieben.
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S. setaceus L. traf ich am i8. Auguft 1867 in einem

Feldwege zwifchen Hellbrook und Bramfeld in einer langfteng-

ligen Form mit vorhcrrfchend paarig ftehenden Aehrchen.

J. Tabernaemontani Gmel. fand ich am 27. Auguft 1879 auf

ausgebaggertem Elbfande des Kuhwärders hell grasgrün
(nicht dunkelgrün wie S. lacustris L,, aber mit punktirt rauhen

Bälgen und 2 Narben). Natürlich waren die normal feegrünen

Pflanzen in überwiegender Mehrheit vorhanden.

Ich überlaffe Sachverftändigen die Bcurtheilung diefer eigen-

thümlichen Thatfache und bemerke nur noch, dafs die in Rede

ftehende Pflanze ziemlich dünne, fefte Stengel hat.

S. Duvalii Hoppe ift in feiner Veränderlichkeit von Sonder
treffend gefchildert worden. Wie ich fchon früher bemerkt habe,

fand ich die Art auch am winterhuder Alfterufer (21. Juli 1871.)

S. Pollichii Godr. & Gren. fand ich mit dem vorigen eben-

dort. Am Eibufer habe ich immer bemerkt, dafs diefe Art

weiter ins Waffer vorgeht als die folgende und dafs fie fich

mehr auf fchlammige Stellen befchränkt. Ihre Aehrchen habe

ich nur braun gefunden.

S. pungens Vahl in der Form monostachys ;f Sond. FI.)

fammelte ich u. a. September 1854 am Eibufer vor Nienftädten.

S. marltimus L. in der Form macrostachys Willd. (f Sond.

Fl.) ift nach meinen Erfahrungen nicht häufig; ich fand diefe

Form am 21. Juli 1879 auf dem Kuhwärder.

Die Form mOllOStachys Sonder fammelte ich Auguft 1873

hinter Wittenbergen.

S. silvaticus L. in der Form dissitjflorus Sonder fand ich

Juli 1863 im Ouellenthal auf der kleinen fumpfigen Wiefe neben

dem Wafferfall. Mein Exemplar ftimmt genau mit der

Sonder'fchen Befchreibung, übrigens zeichnet es fich durch

eine weit auseinanderfahrende Rtfpe mit fchlaffen , verlängerten,

m.ehrfach zufammengefetzten Aeften aus.

S. radicans Schk. wurde von Laban Juni 70 am (eigent-

lich im) Ausfluffe des Ifebek in die Alfter auf einem Vorlande,

das fich wohl durch die Errichtung einer hölzernen Uferwand

gebildet hatte, entdeckt. Geftalt der Aehrchen, Befchaffenheit
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der Deckblätter ftinimten; es blieb nur übrig, die wurzelnden

Laubfproffen zu finden, was mir denn auch zu meiner Freude

am 17. Juli deffelben Jahres gelang. Einer der bogenförmig fich

neigenden Laubfproffen hatte fchon Wurzel gefchlagen; die

anderen zeigten an ihrer Spitze ein zangenförmig gebildetes

Organ, das offenbar zum Wurzeln in der feuchten Erde bcftimmt

war. Leider wurde dem Fortgange des intereffanten Prozeffes

durch die Senfe des Mähers ein Ziel gefetzt. Später räumte

man das Vorland weg, und damit verfchwand die feltene Art.

Eriophorum alpinum L. fand ich, aufser im cppendorfer

Moor, wo es immer noch in Menge vorkommt, bis jetzt nur im

Moor unterhalb der langenhorner Tannen.

E. Vagi natum L. gehört Vorzugsweife unferen Hochmooren

an. Im eppendorfer Moor fand ich es vor Jahren in geringer

Menge nach der Calla-Stelle hin, fonft fehlt es da (f Sond. Fl.)

E. polystachyum L z. Th. in der Form elatius Koch,

einem E. latifolium ähnelnd, kommt in einem Ausftiche des

borfteler Moors, rechts vom Hochdamm, vor; Juni 68 fand ich

es dort zuerft.

E. latifolium Hoppe traf ich, aufser bei Reinbek und Frie-

drichsruh, auch zwifchen Farmfen und der Berne , vor Boberg,

bei Trittau, im Hintergrunde des borfteler Moors (8. Juli 66

zuerft), zwifchen Rönneburg und dem Höpen (8. Juli jy). Diefe

Art ift bei uns alfo doch etwas häufiger als Sonder annimmt.

E. gracile Koch fand ich zuerft Juni 54 im Moor zwifchen

Ahrensburg und dem Hagen, wo es meines Wiffens in Folge

des Austrocknung des Moors verfchwunden ift. Juli 66 ent-

deckte ich es im borfteler Moor. Ich hatte die Genugthuung,

dafs Herr Prof. Reiche nbach und Herr Dr. Sonder die Rich-

tigkeit meiner Beobachtung beftätigten, und fomit war für diefe

feltene Art ein Standort nahe bei Hamburg gewonnen worden.

Die Pflanze wächft in dem Gebiet zwifchen dem Niederdamm,

Zwifchendamm, der Verbreiterung des Ilochdammes und dem

Scheidegraben, füllt zuweilen Torflöcher aus, liebt jedenfalls tiefe.
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wafferreiche Stellen und mufs fpät gefucht werden (ziemlich tief

im Mai, beffer im Juni oder Anfang Juli.) 30. Juni 79 fah ich

fie noch an ihrem Standorte.

Carex dioeca L. z. Th. in der Form C. Mettenina C. B.

Lehmann findet fich im borfteler und eppendorfcr Moor (hier

u. a. 9. Juni 78 gef)

C. puiicarjs L. u. a. war in dem Regenfommer von 79 fehr

häufig. Wir fanden die Art 21. Juni 79 am bramfelder See,

30. Juni am eppendorfer und borfteler Moor in Menge.

C. Chordorrhiza Ehrh. habe ich bis jetzt nicht gefunden,

C. disticha Hiids.: b) repens BeHardi (als Art) fammelte ich

26. Mai 74 im Weidengebüfcli am Eibftrande zwifchen Hohlweg

und Rittfcher.

C. arenaria L. kommt u. a. auch am winterhuder Bruch,

bei Langenfelde und unterhalb der bahrenfelder Tannen vor.

C. ligerica Gay (pseudoarenaria Rchb.) — f Afchs. Fl. —
fand ich am Eibufer hinter Rittfcher (58), gleich hinter Alten-

gamm (2i. Mai 65), unterhalb Geefthacht (24. Mai 74), bei

Schulau (Mai 75). Die Pflanze von dem letzten Standorte

unterfcheidet fich von denen der vorhergenannten Standpunkte

einigermafsen durch längere, mehr anliegende Aehrchen, die in

etwas gröfserer Zahl vorhanden find, ift aber doch von ihnen

nicht zu trennen. Sonder hält C. ügerlca und pseudoarenaria

nicht für gleichbedeutend.

C. praecox Schreb. (Schreberi Schrk.) habe ich, wie

Sonder, nur in den befenhorfter Wiefen ^^-uletzt 24. Mai 74)

gefunden; bei Blankenefe konnte ich fie nicht auffinden,

C, vuipina L, ifl: nach meinen Erfahrungen bei uns feltener

in der Stammform als in der Form: b) nemorosa RebentisCh

(als Art; erftere befitze ich aus der Befenhorfl:, letztere aus

verfchiedenen Gegenden der Marfch i^u. a. vom Kuhwärder,

16. Juli 79 , auch vom langen Zuge, (Juli 69).

C. muricata L: b) virens Lmk. (als Art) fammelte ich

1

1

. Juni 65 im Hohlwege vor Rittfcher.

C. paradoxa Wllld, traf ich bei Hamburg bis jetzt nur auf

einer Wicfc in der Geefcnd des hinfchenfelder Holzes an dem
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Wege nach dem farmfener Moor, (^14. Mai 65V Im eppcn-

dorfer Moor habe ich fie trotz eifrigen Suchens nicht auftreiben

können.

C. diandra Rth. (teretiuscula Good.) fand ich 23. Juni Gy

am Graben neben der Schicfsbahn im eppendorfer Moor in

einer der vorigen nahe kommenden, hochfhengHgen , fich aber

durch glatte Schläuche fchon genügend von diefer unterfchei-

denden Form, Juni 71 im borfleler Moor in einem Exemplar,

deffen Blütenftand zur oberen Hälfte männhch, zur unteren weib-

Hch ift, Juli 75 ebendort, auch in einem Exemplar, mit fchein-

bar feitenftändigem Blüthenllande, welcher Umftand durch eine

auffallende Verlängerung des Halms bewirkt wird.

C. ieporina L.: b) argyroglochin Hornemann (als Art) fand

ich, aufser im Sachfenwalde, gut ausgebildet am Fufse einer

Weide im Wege vor Bramfeld (Juni 61).

C. elongata L. kommt u. a. auch im Wege zwifchen Lok-

ftädt und dem niendorfer Holz vor.

C. panniculata x remota (f. Afchs. Fl.) C. Boenningliau-

siaiia Weihe entdeckte ich 22. Juli 73 im niendorfer Holz

unterhalb der Kirche. Die Pflanze wuchs dort in einer Lich-

tung an einer etwas ahfchüffigen , fumpfigen Stelle unmittelbar

am Stockausfchlage einer Erle, bildete einen kräftigen reich-

ftengligen Rafen und wurde von mir zuerft für eine unge-

wöhnliche Form von C. panniculata L. z. Th. gehalten. Jedoch

die auffallend fchmalen Blätter und vor allen Dingen die weit

herablaufenden Blüthenftände, deren unterfies Aehrchen von

einem langen laubartigen Tragblatt geftützt wird und von dem
zunächfl über ihm fich befindenden Aehrchen weit entfernt ift,

deren mittlere Aehrchen auch noch bedeutende Zwifchenräume

zwifchen fich haben und deren oberfle Aehrchen einander aller-

dings genähert, aber nicht zufammengedrängt find, fowie der

Umfland, dafs alle Aehrchen einfach find, brachten mich auf

den Gedanken, dafs ich obengenannten Baftard vor mir haben

könne. Meine Vermuthung wurde durch Herrn Prof Reiche n-

bach, der die Pflanze mit grofser Freundlichkeit einer genauen

Befichtigung unterwarf, beflätigt, und fo hatte ich denn die
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Flora Hamburgs um eine neue Carex bereichert. Ich füge nur

noch hinzu, dafs die gefundene Pflanze gewiffermafsen einer ins

Groteske umgefchlagenen E. remota L. gleicht, dafs letztere in

der Nähe vorkam (noch näher panniculata) und dafs Prahl den-

felben Baflard bei Hadersleben (auch in einem Rafen) ange-

troffen hat (f. Verhandlungen des botan. Vereins für die Prov.

Brandenburg von 1872), er demnach auch bei uns ganz gut

vorkommen kann.

C. caespitosa L. fand ich bis jetzt nur im flottbeker Park

neben dem erften Ouerwege im Wiefengrunde (11. Juni 65).

C. gracilis Curt (C. acuta L z. Th., Good. und aller

neueren Schriftfteller) in der Form elytroides Fries (als Art) fand

ich u. a. Mai 54 am Elbftrande vor Teufelsbrück. Sonder
führt diefe Form noch als Art auf, hegt aber felbft ftarke

Zweifel an ihrer Artberechtigung.

C. Goodenoughii Gay (0. vulgaris Fr.): b) juncella Fr. fand

ich mehrfach am Rande des eppendorfer Moors, Juni 72 dafelbft

ein Exemplar mit 8 weiblichen Aehrchen, deren 5 oberfte ge-

häuft flehen; die Form elatior Sonder fammelte ich u. a. Juni

66 im Hintergrunde des eppendorfer Moores.

C. Buxbaumii Wahlenb. habe ich im eppendorfer Moor trotz

genaueften Nachfuchens nicht finden können, auch ift fie zu

meiner Zeit von keinem anderen Sammler dafelbft gefehen

worden. Sonder hat fie in Parenthefe, auch für Trittau,

welchen Standort er noch hinzufügt. Da alfo keiner der neueren

hiefigen Botaniker diefe Art bei Hamburg angetroffen hat und

manches gegen ihr Vorkommen hierfelbft fpricht, fo thut man

wohl, fie bis auf Weiteres zu ftreichen.

C. montana L. habe ich bei Hamburg nicht gefunden;

Sonder hat fie in Parenthefe. Nach einer Mittheilung, die

Borchmann mir machte, foU fie früher indem kleinen Gehölz

hinter der Wafferheilanftalt zu Reinbek vorgekommen fein, doch

möchte es fchwer zu beweifen fein, dafs fie fich dort noch findet.

C. ericetorum Poll. fand ich, aufser bei Geefthacht und

Harburg, an dem Wege, der vom Windsberge nach Eidelftädt

führt (22. April 78 in Blüte, 5. Juni 78 in Frucht), in demfelben
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FrühliniT an dem fandigen, abfchüffigen Weq-e eben diesfeits der

bahrenfelder Tannen, alfo an ganz nahen Standorten. Sie

wächft an beiden Stellen häufig genug, untl ich konnte bei

Gelegenheit mehrerer Ausflüge, die ich dah.in unternahm, ihre

fämmtlichen Kennzeichen genau ftudiren.

C. verna Vill. (praecox Jacq.): b) umbrosa Host (als Art)

fammelte ich Mai 'j^ im Hohlwege vor Rittfcher.

C. limosa L. kommt auch im borftelcr Moor, wenn auch

fpärlich, vor (Juli G6 daf. ^o.'i.)

C. panicea L. fammelte ich 21. Juli 74 im eppendorfer

Moor mit ftark zurückgebrochenen, faft hangenden (unterft.)

wbl. Aehrchen.

C. distans L ift, wie C. Buxbaumii und C. montana, aus

der Hamburger Flora zu ftreichen. Sonder bezweifelt ihr Vor-

kommen bei Hamburg. Man follte aber in Zukunft noch einen

Schritt weiter gehen und ältere unbewiefene Angaben ganz

unberückfichtigt laffen, damit nicht immer wieder irrige Anflehten

in Bezug auf unfere Flora in fremde Floren übergehen. — Ich

fand C. distans mehrfach am Priwal bei Travemünde,

C. flava L: a) vulgaris Doli ift in ihrer reinften Ausprä-

gung (mit fämmtlich genäherten wbl. Aehrchen) nicht eben

häufig. Im eppendorfer Moor findet man fie allerdings fo,

aber im borfteler fchon recht feiten, in Hochmooren wohl

gar nicht.

Die Form: b) lepidocarpa Tausch (als Art) geht nach

meinen Erfahrungen in die vorige und in die Form: c) Oederl

Ehrh. (als Art) über. Man findet Pflanzen (wie im eppendorfer

Moor), ungefähr von der Höhe der Hauptform, deren unterftes

wbl. Aehrchen weit abgerückt ift, und wiederum folche, bei

denen letzteres der Fall ift und die der Form c) an Kleinheit

fehr nahe kommen. Die Form b) foll freilich noch andere

Kennzeichen haben als das beregte Merkmal; wiederum foll

aber auch die Form a) diefes Merkmal nicht haben. Recht gut

ausgeprägt (mit fchlaffem Stengel, rinnigen Bliittern, langfchei-

digem Tragblattc) fantl ich die Form h) Juli 71 am firmfener
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Moor, auch 19. Juli 79 auf dem Kuhwärder (hier lehr üppig).

Uebergänge zur Form c) fammelte ich Juni 61 bei Volksdorf.

Letztere Form (von den meiften Botanikern noch als Art

behandelt) ift bei uns wohl am verbreitetften und auf Torf-

mooren, fowie an Teichrändern meift leicht zu finden. Häufig

ift fie recht dürftig; mit (wenigftens bis 6) gehäuft flehenden

wbl. Aehrchen fand ich fie auf Teichfchlamm am bramfelder

See (Juli 68), fowie im borfteler Moor (20. Septbr. 75).

C. Strigosa Huds. habe ich bis jetzt nicht gefunden.

C. Pseildocyperus L. wächft auch an mehreren Stellen in

der Umgebung des niendorfer Holzes.

C. rostrata With. (C. ampuüacea Good.): b) Satifoüa Aschs.

(C. ampullacea /S. robijsta Sonder) fand ich Juni 68 im bor-

fleler Moor.

Die Hauptform kommt nicht feiten in monftröfen Bildungen

vor. Ein Expl. mit lauter männl. Aehrchen, deren unterftes am
Grunde nur wenige Früchte zeigt, fand ich im eppendorf. Moor.

Diefe Art ift vorzugsweife eine Pflanze der Torfmoore,

während ich C. vesicaria L. z. Th. immer nur in Sümpfen, an

Marfchgräben, Teichrändern, wie in Mooren, getroffen habe.

C. riparia Curt. traf ich bis jetzt nur am Ausfchläger Wege
und am Hammer Deich (Mai 56). Sie gehört bei uns wohl

ausfchliefslich der Marfch an.

C. fiiiformis L. fand ich auch bei Ahrensburg (Juni 54) und

in Menge im eidelftädter Moor (6. Juli 68), hier ganze Flächen

bedeckend.

C. hirta L. : b) hirtiformis Pers. fammelte ich u. a. am Elb-

ftrande hinter Wittenbergen 24. Juli 74, bei Geefthacht

20. Juli 75.

Oryza clandestina (Web.) A. Br. (Leersia oryzoides Sw.)

taucht bei uns immer wieder auf. Vor Jahren fand ich fie,

aufser in Billwärder unweit der blauen Brücke (Auguft 52), am
Ufer der Aue in Ellerbek bei Pinneberg (hier, wie vorher, auf

ausgeworfenem Schlamm), dann auf dem Grunde des damals

ausgetrockneten mittelften Teichs der Hahnenheide, fpäter auf
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dem kl. Grasbrook, 8. Se])teniber ']'] auf dein Kuhvvcärder,

27. Auguft 79 dafelbft in grüfsen Exemplaren. Die hervor-

quellende Rifpe fall ich nicht feiten.

Phalaris canarieiisis L. erfcheint auf Gartenauswurf jeden

Sommer, oft in Menge.

Anthoxanthum Odoratum L. mit mehr oder weniger unter-

brochener Rifpe findet man immer in unferen Gehölzen. So traf

ich es u. a. beim borfteler Jcäger 7. Juni 74.

A. Puelii LeCOq et Lamotte ift in den letzten Jahren irgend-

wo bei uns wohl jeden Sommer gefunden worden. So weit mir

bekannt ift, habe ich diefe Art bei Hamburg, freilich ohne fie

damals zu kennen, zuerft aufgefunden, und zwar auf der Stern-

fchanze, z\\'ifchen Lagerftrafse und Verbindungsbahn, im klaren

Sande (Juni 69). Die Pflanze mufste durch ihren, fcheinbar

rafenförmigen Wuchs und die damit zufammenhängende Menge

gleichmäfsig niedriger Halme auffallen. Bald flieg der Gedanke

in mir auf, das recht fremdartig ausfehende, frei im Sande Avach-

fende Gras könne A. PuelÜ fein. Warum follte diefe Art bei

nns nicht ebenfo gut vorkommen können als in der doch im.mer-

hin nahen Lüneburger llaide, befonders vv^enn diefelben Boden-

verhidtniffe obwalteten I Herr Dr. Afcherfon, dem ich die

Pflanze zur gefälligen Beachtung vorlegte, beftätigte denn auch

meine Vermuthung ohne irgend einen Rückhalt. Später fand

ich A. Plieüi noch an verfchiedenen Punkten um Hamburg, fo

im Hammerbrook (Juli 71), an der Aufsenalfter auf Baggerland

(October 74), auf der Höhe vor Wellingsbüttel auf einem Brach-

felde (14. Juni ']']), auf urbar gemachtem Haidelande bei Jappup

hinter Schenefeld (i. Auguft 78), auf dem Kuhwärder (^23. Juli

79), immer im Sande und nach meinen Erfeihrungen inmier in

neuem Boden, alfo das nächfte Jahr an ihren Standpunkten

wahrfcheinlich nicht mehr vorkommend. Ob die Pflanze eine

wirkliche Art oder nur eine Sandform von odoratum ift, mufs

ich dahingeftellt fein laffen, bemerke nur noch, dafs Plxemplare

von Winfen an der Luhe, die ich durch die Güte des Herrn

Prof. Reichenbach erhielt, mit den Hamburger Exemj^laren

vollftändig übereinftimmen und dafs auch Laban A. PuelÜ an
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verfchiedenen Punkten der Umgegend Hamburgs angiebt, fowie

endlich, dafs Dr. Sonder, in deffen Flora die Pflanze noch

fehlt, diefelbe im Bericht von 1879 als bei Wandsbek ge-

funden nennt.

Hierochloa odorata (L. z. Th.) Wahlenberg traf ich 24. Mai

']'] hinter Blankenefe in einer P^inbucht rechts vom Strandwege,

faft eine kleine Wiefe bildend, an. Vor Teufelsbrück habe ich

fie in den letzten Jahren vermifst.

Panicum sanguinale L. (Digitaria sanguinalis Scop.) fand ich

in den 5« )er Jahren auf Baggererde am kl. Grasbrook, fonft bis

jetzt nirgends. Mir ift es immer fo vorgekommen, als gehöre

die Art nicht in unfer P^lorengebiet, indeffen führen Dr. Sonder
und Laban ziemlich viele Standorte für fie an.

P. crus galli L. (Echinochloa Crus g. P. B.): a) brevisetum

Doli fammeltc ich u. a. Auguft 71 am Winterhuder Alfterufer,

b) longisetum OÖll u. a. Auguft 68 im Hammerbrook. Dies

bezieht fich auf gut ausgeprägte Exemplare ; die Art ift häufig.

P. mlliaceum L. zeigte fleh in den letzten Jahren ziemlich

oft auf Baggerland, um ebenfo oft wieder zu verfchwinden. Ich

traf diefc Art u. a. Auguft 6G in Hammerbrook.

P. capillare L. erfcheint, wie das vorige Gras, auf Bagger-

land verwildert. Ich traf die Pflanze auf Steinwärder, Auguft 68

in Hammerbrook, 17. Septbr. 79 am winterhuder Alfterufer.

P. vertlclllatum L. (Setaria verticillata P. B.) habe ich bis

jetzt nicht finden können. Ich möchte hinfichtlich des Heimath-

rechts diefer Art das in Bezug auf P. sanguinale Gefagte wie-

derholen.

P. italicum L.: a) longisetum Doli (Setaria italica P. B.)

fammelte ich Juli 54 auf dem Grasbrook, Auguft 59 auf Stein-

wärder, Auguft 72 auf Kartoffelland an der Sternftrafse. Das

Vorkommen diefer Art war natürlicli immer ein vorübergehendes.

P. glaucum L. (Setaria glauca P. B ) trifft man eher auf

Baggerland als auf Aeckern der Umgegend. So fah ich die

Art noch 14. September auf dem Kuhwärder, 17. Septbr. 79
an der Aufscnalfter, fand fie aber auch 15. Septbr. 72 auf einem
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vvüften Hatze der Stcrnfchanze, Juli 68 bei Trittau, vor Jahren

bei Steinbek, fowie neben dem borfleler Jäger (hier wohl ver-

fchwunden).

Phleum pratense L. erw.: b) nodosum L. (als Art) traf ich

früher oben auf Bori^fclde, 8. Juli 66 in einer Hecke neben dem

borfteler Jäger, 8. Juli 'j'j hinter Rönneburg in einem breiten

Feldwege feitwärts vom Fuchsberge.

Die Form viviparum fammelte ich in einem Exemplar in

Hammerbrook, October 72 in 2 Exemplaren auf der Stern-

fchanze.

P. Boehmeri Wib. ift wohl aus unferer Flora zu ftreichen.

Der Standort, an dem Sickmann und Sonder es gefunden

haben, mufs doch zwifchen Nienftädten und Blankenefe zu

fuchen fein, da erfterer jenen, letzterer diefen Ort nennt, alfo

etwa in der Gegend der Höhe, die früher den Namen Mühlen-

berg führte und damals zu einem grofsen Theile noch wüft

dalag. Diefelbe ift aber fchon längft in den Godefifroy'fchen

Park umgewandelt und dadurch gründlich verändert worden,

auch doch nicht unbedingt zugänglich. Weiter nach Blankenefe

zu geht es nicht viel beffer; es reiht fich dort bekanntlich Park

an Park. Ich bezweifle daher, dafs die Pflanze dafelbft noch

vorkommt, obgleich ja die Möglichkeit, dafs fie in einem der

Parks fich erhalten hat, nicht ohne weiteres zu leugnen ift, und

bemerke nur noch, dafs ich R. Boehmeri bei Berlin fand.

Alopecurus agrestis L zeigt fleh nicht feiten bei uns, ifl

aber in feinem Vorkommen unbeftändig und findet fich noch

am meiften auf Baggerland. So wuchs diefes Gras früher viel

auf der Uhlenhorft, fpäter beim Mühlenkamp (hier noch Augufl

71), ferner in Menge auf dem Kuhwärder (24. Juli 68). Verein-

zelt fand ich es auf Finkenwärder, fowie Auguft 6"] auf Kar-

tofifelland an der Sternftrafse.

A. pratensis L. : b) glaucus Sonder fammelte ich Auguft 53

bei Geefthacht, Auguft 69 auf Wilhelmsburg, c) nigricans

Sonder 28. Mai 73 auf neu aufgeworfenem Lande bei Harvefte-

hude, 26. Mai 74 am Eibufer hinter Rittfcher (hier am heften

ausgeprägt).
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Ä. fulvus Sm., von Sonder als Form zu geniculatus ge-

zogen, habe ich u. a. bei Blankenefe (Juni 53) und im Hammer-
brook gefunden. Ich kann diefe Art (oder Abart) nicht häufig

nennen.

Polypogon monspeüensis (L.) Desf. wurde von Laban
Septbr. 65 im Hammerbrook entdeckt. Die Pflanze war noch

in Menge vorhanden, als der Finder fie mir an Ort und Stelle

zeigte, und hielt fich bis in den October. 27. Auguft 'j'S fand

ich diefen feltenen Fremdling auf Baggerland an der Aufsen-

alfter. Natürlich Avaren beide Standorte vorübergehend.

Agrostis alba L. erw. : b) gigantea Gaud. (als Art) fammelte

ich, aufser auf dem Kuhwärder und auf Wilhelmsburg (Süder-

feiteX auch am Eibufer vor Teufelsbrück (Juli 73), c) prorepens

G. Mey. am Eibufer.

A. canina L. habe ich befondcrs in Mooren (u. a. im eppen-

dorfer Moor) gefunden.

A. Spica venti L. mit hellgrünen Aehrchen ifh nach meinen

Erfahrungen fo häufig eben nicht. Ich fand fie u. a. auf Brach-

land unterhalb der bahrenfelder Tannen (14. Juli 78).

Calamagrostis neglecta (Ehrh.) Fr. (stricta Sprengel, f.

Sond. Fl.) traf ich 29. Juni 75 am Eibufer zwifchen Geefthacht

und Krümmel auf einer kleinen fumpfigen Stelle. Im eppen-

dorfer Moor fucht man fie vergebens, auch Sonder hat fie

dort nicht gefunden.

C. arundinacea (L.) Rth. wächft auch in der Hake an

frifcheren, gründigen Stellen, befonders in der Nähe der majeftä-

tifchen Ausficht. Diefer Standort fehlt noch bei Sonder, Avird

aber von Laban fchon erwähnt, freilich mit dem gewifs nicht

zutreffenden Zufatze /überall«. Mollnia COerulea (L.) Mnch. ift

viel häufiger in der Hake als unfere Calamagrostis.

Avena elatior L.: b) biaristata Peterm. (als Art) fammelte

ich Juli 69 am Deich der Süderfeite von Wilhelmsburg.

A. brevis Rth. habe ich nicht gefunden.

A. sativa mit unbegrannten Blüthen ift etwas feiten; ich

traf fie u. a. 8. Juli 'j'j bei Rönneburg (mit Laban).
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Die F'orm: b) trisperma Schübler (als Art) fammeltc ich

u. a. am Alfterglacis (Juni 6ü), am kl. Grasbrook (62), durch

Laban auf ihr Vorkommen auf Baggerland aufmerkfam

gemacht.

A. OrientaÜS Schreb. fand ich ebenfalls nur auf Baggerland,

fo auf Wilhelnisburg ^Juli 53), im Hammerbrook (Auguft 68).

A. Strjgosa Schreb. ift bei uns häufig genug, u. a. immer

in der Gegend von Bahrenfeld, anzutreffen.

A. nuda L. habe ich noch nicht gefehen.

A. fatua L. mit braungelb -rauhhaarigen Blüthenaxen fand

ich vor Jahren in Menge im Hammerbrook, mit weifs-rauhhariger

Blüthenachfe auf einem wüften Platze an der Lagerftrafse

(27. Juni 74), am winterhuder Alfterufer mit Laban (17. Sep-

tember jg).

Letztere Pflanze möchte ich beflimmt (mit Laban) als die

Form: c) hybrida Petermann (als Art, 1841) bezeichnen. S.

Afchs. Fl. Ich (i\gc nur noch hinzu, dafs die Rifpe ziemlich

einerfeitswendig ift und die Aehrchen für A. intermedia Lindgren

(1841), wie ich letztere befitze, zu grofs zu fein fcheinen.

Sonder betrachtet übrigens beide als eine und diefelbe Pflanze

und — hat wohl recht.

Die Form: b) giabrata Peterm. (f. Afchs. Fl.) fammelte ich

7. Auguft 80 in einem Exemplar auf dem Kuhwärder.

A. pubescens L. wächft in auffallender Menge im farmfener

Moor. Diefer Standort fehlt in unferen Floren.

A. pratensis L. habe ich nicht finden können und zweifle

überhaupt an ihrem Vorkommen bei Hamburg. Sonder hat

fie am hohen Flbufer einzeln gefunden; dort wäre fie alfo

kaum noch anzutreffen. Aufserdem hat er Steinbek und Trittau

in Parenthefe. An dem erften diefer beiden Standörter habe

ich immer nur die vorige Art gefunden, und nicht etwa im

Wiefengrunde , fondern oben in einem trockenen Hohlwege.

Der zweite Standort ift fchon dadurch verdächtig, dafs Sonder

die Pflanze dort nicht felbil angetroffen hat. In Betreff der

Laban'fchen Angaben (fteinbeker Moor, Hinfchenfelde) möchte

ich an eine Verwechslung mit der vorigen glauben, da ein
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Gras, welches an fonnigen Hügeln wachfen foll , doch nicht gut

an den genannten Orten vorkommen kann, bei Hinfchenfelde

überdies erwiefenermafsen A. pubescens wächft. Ich kann nach

Allem nur empfehlen, A. pratensis, wenigflens bis auf Weiteres,

aus unferer Flora wegzulaffen.

Gaudinia fragilis Pal. Beauv. kann fchwerlich noch als

hamburgifche Pflanze gelten. Sie ift feit einer Reihe von Jahren

nicht wieder aufgefunden worden, und bei den wirklich gründ-

lichen Veränderungen, denen die Gegend am eppendorfer

Mühlenteich feit Jahren in unausgefetzter Folge unterworfen

worden ifb, kann man auch in der Zukunft an ein Wiederauf-

finden diefes feltenen Gräfes wohl kaum denken. Fremde
Florenfchreiber wiffen natürlich nicht, dafs die angeführte

Gegend nach und nach eine Verlängerung von Eppendorf ge-

worden ift und demzufolge die früheren Wiefen in Gärten,

Fabrikgrund u. dgl, umgewandelt worden find. Diefen möge
das hier Gefagte zur gefälligen Notiz dienen.

Trisetum flavescens (L.) P. B. fcheint mir in feinem Vor-

kommen unbeftändig zu fein. Eigentlich einheiniifch ift es bei

uns wohl nur am Eibufer und an der Fortfetzung deffelben bis

Bergedorf, wenigftens fand ich es anderswo, wie bei Pöfeldorf,

nur im Bereiche der Cultur.

T. tenue Roem. und Schult, gehört zu den Pflanzen, die in

den Floren als hamburgifche figuriren, aber leider von keinem

hamburger Botaniker gefunden werden. Da Niemand (auch

Sonder nicht) nach Sickmann diefes Gras bei Fricdrichsruh

wieder aufgefunden hat, fo muffen wir es ftreichen, zumal wenn

wir noch die Veränderungen , die dort durch die Eifenbahn

bewirkt worden find, in l^etracht ziehen.

Aera caryophyllea L. und praecox L. find u. a. beide mehr-

fach in der Gegend vom altonaer Kirchhof bis Lurup anzu-

treffen.

A. caespitosa L. : b) altissima Lmk. (als Art) fand ich Juni

68 im Graben der borfteler Chau ffee neben dem eppendorfer

Moor, Juli 69 im juthorner Holz (hier häufig). Die Bezeichnung
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pallida Koch, deren fich auch Sonder bedient, fcheint mir für

diefe Abart ungleich paffender zu fein ; ich wenigflens habe fie

nie auffallend höher gefunden als die Stammform.

Die Form parviflora Thuill. fammelte ich 20. Augufl: 73 im

Dickicht am lülbufer vor Tcufelsbrück. Mein h^xemplar gehört

der Färbung der Achrchen nach zu der Abart. Die Kleinheit

der Aehrchen giebt der Rifpe ein fehr zierliches Anfehen.

A. paludosa Wib. (Wibeliana Sonder) fängt freilich früher

an zu bliihcn, als die vorige; meinen erll in den letzten Jahren

gemachten Beobachtungen nach findet jedoch ein zweites Blühen

im Auguft nicht regelmäfsig ftatt. Ich habe im Gegentheil den

ganzen Flbftrand entlang der Regel nach im Spätfommer nur

Rafen mit abfterbenden Halmen gefehen, gebe aber gern zu,

dafs noch weitere Beobachtungen nöthig find.

Weingaertneria canescens (L.) Bernh. (Corynephorus c. P.

B.) var. flavescens ift bei uns nicht gerade feiten. Ich fand fie

u. a. hinter Jüthorn (Juli 69), zwifchen Schiffbek und Oftftein-

bek, am winterhuder Alfterufer, am Windsberge.

Molinia coerulea (L.) Mnch. fammelte ich i. Septbr. 72 am
bramfelder See mit fafl köpfigem Blüthenftande , dafelbft an

demfelben Tage in einer Form vivipara.

Melica altissima L. konnte man vor Jahren in der Wein-

rofenhecke am flottbeker Wege fammeln.

M. nutans L. hatte ich bis jetzt bei Hamburg nicht ge-

funden; überall, wo ich fie fuchte, iiiefs ich auf M. uniflora Retz.

Jedenfalls ift fie recht feiten und möchte an manchen Stellen,

wie z. B. im hinfchenfelder Holz, ganz verfchwunden fein.

Sonder hat ziemlich viele Standorte für diefe Art, doch ift fie

in den letzten Jahren meines Wiffens nur im kl. Ochfenbek«

bei Friedrichsruh (von Prof. Schmidt und Laban) aufgefunden

worden. Hier traf ich fie denn auch 13. Juni 80 unter Labans
Führung, und zwar an einem gelichteten Abhänge dicht vor

der Kupfermühle.

Dactylis glomerata L. mit verlängerter, faft traubiger Rifpe

fammelte ich 9. Üctober 70 an einer Hecke in holfteinifch
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Eimsbüttel, mit kleiner, faft ährenförmiger , ziemlich »glatter

Rifpe (Schattenform der Wälder) u. a. 23. Juni 78 nahe bei

Volksdorf, die in Sonders Fl. unter ß vorkommende Form

(D. abbreviata Bernh.) Juni 61 vor Blankenefe am Strande,

18, Juni 73 am Rothenbaum, die dafelbfl unter ;' vorkommende

Form (D. hispanica Rchb.) am Eibufer. Neuerdings fcheint man
auf die Veränderungen im Blüthenftande diefes Gräfes kein

Gewicht zu legen.

Poa anniia L., dem Einfluffc des Waffers dauernd ausge-

fetzt, erlangt ein fremdartiges Ausfeilen. Eine von mir Juli

69 am Köhlbrand aufgenommene derartige Pflanze zeichnet fich

durch einen fchlaffen Wuchs und eine lockere Rifpe, deren

untere x'Yefte befonders lang geftielt find, aus.

P. bulbosa L. erw. tauchte vor etwa 20 Jahren, wohl in

Folge ftattgehabter Ausfaat, in Menge im eimsbüttelcr Holz auf.

Ich fammelte fie dafclbft Mai 59, durch Laban auf ihr dortiges

VorkcMTimen aufmcrlvfam gemacht.

P. nemoraüs L. : b) firmiila Gaud. fand ich Juni 70 bei

Harveftehudc \\\ der Nähe des Ifebck. Diefe Form wird diefelbe

fein, die Sonder mit ß rigiduia bezeichnet.

P. palustris L., Rth. (fertilis Host) ift fo recht eigentlich

eine Pflanze der Baggerplätze. Hier findet man oft fchlanke,

etwas armblütige Formen. Dagegen fammelte ich 25. Juni 79

an einem frifch aufgeworfenen Erdwalle zwifchen dem W^inds-

berge und Eidelftädt eine fehr kräftige, reichblüthige Form,

die ich erft an dem langen Blatthäutchen erkannte. Dies

war jedenfalls eine Vorfommerform , während man auf Bagger-

land, an Ufern u. f. w. oft nocli recht fpät viel fchwächere

Nachfommer formen findet, die mit den zuerft genannten fchlankcn

F'ormen wohl meifl zufammenfallen.

P. COmpressa L. fcheint in den letzten Jahren knapp ge-

worden zu fein. Ob fie am hohen Eibufer und bei der Rolands-

mühle (hier noch Juni 53) noch zu erlangen ift, weifs ich nicht.

24. Juli 68 fammelte ich fie unter Labans Führung auf Stein-

wärder. Die P^orm : b) Langiana Rchb. (als Art) fand ich

26. Juni 69 an der Lagerftrafse (vorübergehender Standort).
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Uebrigens frcbcn Dr. Sonder und Laban für die Art noch

andere Standorte an. 19. Juni 80 zeigte die Art fich auf dem
Kuhwärder.

P. silvatica Vill. (sucletica Haenke) ift höchft wahrfcheinlich

aus der hatnburger Mora zu lircichen. Sonder hat fie hier

nicht gefunden, und die Angabe in Laban's FI. »in Buchen-

wäldern bei der Aumühle« ift denn doch für eine folche Selten-

heit etwas zu unbeftimmt. Eine genauere Bezeichnung des

Fundortes wäre zunächft wünfchens\yerth.

Catabrosa aquatica (L) P. B. in der Form uniflora Gaud.,

wenigllens in theilweifer Ausprägung, fammelte ich Juli 69 unter

Labans Führung auf Flofsholz im harburger Schlofsgraben.

Glyceria fiuitans (L.) R. Br.: b) loüacea Huds. (als Art)

kommt am Eibufer vor. Die mir vorliegenden Pflanzen vom

Elbftrande vor Teufelsbrück gehören nach der Sonder'fchcn

Diagnofe zu f pumüa Wimm. und Grab. (f. Sond. Fl.), nach

Afcherfon, der pumila als Unterform zu loliacea zieht, jedoch

nicht, da ihre Länge viel bedeutender als 2—4" ift.

G. plicata Fr., die von Sonder als r; obtusinora zu voriger

Art gezogen wird, habe ich höchft wahrfcheinlich früher im

Hammcrbrook gefunden, doch damals nicht mit Beftimmtheit

unterfchicden und fpäter um fo weniger beachtet, als Sonder's

Auseinanderfetzung hinfichtlich ihrer geringen Artberichtigung

fehr viel für fich hat. Jedenfalls wäre das nothwendige Material

wohl ziemlich leicht wieder aufzutreiben.

Festuca distans (L.) Kth. war früher mit Sicherheit auf

der Gaffenkummer - Ablagerungsftelle vor dem lübeker Thore,

der Minenftrafse gegenüber, zu finden. 26. Juni 69 traf ich fie

an der Lagerftrafse auf demfelben wüflen Platze, worauf ich

Anthoxanth. Puelii, Poa compressa var. Langiana und fo manche

andere Seltenheit fand. Natürlich ift fie an beiden Stellen ver-

fchwunden, fowie längfl vor dem Brookthore und bei der Oel-

mühle, wo Sonder fie noch gefunden hat, ebenfo auf einer

Wiefe hinter dem Mühlenkamp, wo fie vor mehreren Jahren

von Laban an Seegras-Auffchüttungen aufgefunden wurde. Da

wir nun die Angaben von Sickmann (zwifchen Blankenefe
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und Wedel") und Hüben er (Langenfelde, Osdorf, Sülldorf,

Schenefeld) übergehen können, fo haben wir augenblicklich

keinen Standort für die Pflanze und muffen warten, bis fie da,

wo ein fchwacher Salzgehalt des Bodens ihr Vorkommen be-

p'ünftigt, wieder auftaucht.

F. arundinacea Schreb. wächft auch am eppendorfer Moor,

am Graben der Borlteler Landftrafse (14. Juli 69 dafelbft von

mir gefunden).

Die Form fasciculata Sonder fammelte ich Auguft 'jG am

Elbftrande vor Rittfcher.

F. silvatica (Poll.) Villars wächft u. a. auch im Walde bei

Gr. Hansdorf, hinter der »Waldburg': weg; ich traf fie dort

9. Juni ']^.

F. ovina L.: a) vulgaris Koch: 2, tenuifolia Sibth. (als Art)

fammelte ich vor Jahren auf der (jetzt verfchwundenen) Hammer
Freiweide; 3, valeslaca Schleicher (als Art) an der Lagerftrafse

auf einer Sandftrecke (3. Juni 74).

F. heterophylla Lmk. traf ich u. a. 30. Juni ']'] im Höpen.

F. rubra L. mit gelblichen Aehrchen fammelte ich in

wenigen Exemplaren Juni 54 auf der Sternfchanze, die Abände-

rung: b) villosa Koch (mit blau grünen Blättern) im Sande

am nienftädtener Eibufer (Juli 55).

F. Pseudomyurus Soyer Willemet, von Laban hier mehrfach

gefunden, u. a. bei der Aumühle, habe ich noch nicht ange-

troffen.

F. SCiuroides Rth. ift in der Gegend vom altonaer Kirchhof

bis über den Windsberg hinaus an mehreren Stellen zu finden.

Ich fammelte fie dort u. a. auf dem Kirchhof felbft i. Juni,

hinter dem Windsberg auf trockenem Weidelande 19. Juni, auf

der Exercierweide häufig 30. Juni, auf dem Wind.sberge

28. Juli 78. Aufserdem traf ich fie Juli 53 bei Borftel, 21. Juni 79

im Wege vor Bramfeld reichlich und in grofsen Exemplaren.

Naffe Sommer befördern offenbar ihr Gedeihen.
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CynOSUrus Cristatus L. mit aus den Achrchcn hervorwach-

fendcn LaubfprolTcn fand ich Auguft 53 bei Barnibck , mit am
Grunde beiderfeits veräftelter Rifpe 22. Septbr. 78 auf den

ftellinger Wiefen.

C echinatus L. zeigte fich vor Jahren auf Gartenfchutt an

der Rolandsgrube.

Bromus asper Murr, habe ich bei Hamburg bis jetzt nur

in dem im Grunde vor dem Höpen hegenden Gehölz gefunden.

Ich fammelte ihn hier unter der Führung einiger Herren aus

Harburg (Overbeck war unter ihnen) und in Gefellfchaft des

Herrn Laban 8. Juli 'j'].

B. erectus Huds. habe ich bis jetzt nicht finden können.

Einige der Sonder' fchen Standorte für diefe Art (Grasplätze bei

der Esplanade und vor dem Dammthor) haben fchwerlich noch

Geltung, da feit 185 1 dort alles verändert worden ift. Ob man
in Hamm und bei Flottbek mehr Ausfichten hat, kann ich nicht

fagen, auch hier find mancherlei Veränderungen eingetreten.

Der von Laban angegebene Fundort — Gartenmauer zwifchen

Mühlenberg und Nienftädten — möchte , als der neuefte , noch

am meiften Geltung haben. Die Pflanze ift doch wohl nur mit

Grasfamen eingeführt worden, und das Auffinden derfelben wird

immer von Zufälligkeiten abhängen.

B. Jnermis LeySS. habe ich bis jetzt nur dreimal, beide

Male vereinzelt, angetroffen: Juli 64 am Deich in Üchfcnwärder,

18. Septbr. 78 auf Schutt am Diebsteich (hier in einer dürftigen

Form). Dafs diefe Art jedoch im Eibgebiete ftellenweife häufig

fein mufs, dafür fprechen die Angaben von Sonder und

Laban. 7. Juli fammelte ich auf dem Kuhwärder dicht am
Köhlbrand blühende Halme, die einem ftattlichen, von Laban
dafelbft aufgefundenen Exemplare diefer Art angehörten.

B. tectorum L. hatte in früheren Jahren einen feften Stand-

punkt in der Nähe von Hamburg, die Sandgrube vor Eppcn-

dorf; derfclbe wurde meines Wiffens zuerft in Sonder's Mora

aufgeführt. Juli 62 fammelte ich die Pflanze noch dafelbft.

Durch die Umwandlun«' der Sandgfrube in eine Anlaije vcr-
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fchwand fie, was um fo leichter möglich war, als fich die letzten

Exemplare um einen altersfchwachen Dornbufch, der natürlich

weichen mufste, gruppirt hatten, überdies bedeutende Niveau-

veränderungen vorgenommen wurden. Später tauchte die Art

bald hier, bald dort, befonders auf Baggerplätzen, wieder auf,

war aber bei veränderten Verhältniffen im nächften Jahre wieder

verfchwunden. So fand ich fie (mit Laban) 24. Juli 68 auf

einem wüften Platze an der Ifebek-Mündung, 14. Septbr. 79 am
Köhlbrand, immer in geringer Menge. Aus dem Gefagten geht

hervor, dafs B. tectorum feit Jahren ein etwas unficherer Bürger

der engeren hamburger Flora ift. Bei Geefthacht, wo Sonder
diefe Art angiebt und wo der Boden fehr paffend für fie ift,

wird fie wohl jeden Sommer zu finden fein. Neuerdings hat

diefe Art fich wieder mehrfach gezeigt. So fall ich fie

13. Juni 80 neben dem Bahnhofe von Friedrichsruh ; in grofser

Menge hielt fie fich den ganzen Sommer d. J. auf dem Kuh-

wärder auf (hier mit B arvensis).

B. secalinus L. : b) multiflorus Sm. (als Art): I grossus

Desf. (als Art) — f Afchs. Fl. — fammelte ich 14. Juli 80 auf

dem Kuhwärder.

B. arvensis L. ifl als Ackerpflanze bei uns jedenfalls feiten.

Die Exemplare diefer Art, die ich hier gefammelt habe, ftammen

faft alle von Baggerland (Hammerbrook, kl. Grasbrook, Mühlen-

kamp »am langen Zuge«, Kuhwärder), wo ich die Pflanze zum

Theil mit Laban, zum Theil allein fand. 28. 10. ']'] traf ich

ein vereinzeltes Exemplar auf einem Acker bald hinter dem

neuen (altonaer) Mennoniten- Kirchhof; daffelbe war allerdings

fchon fehr deflorirt.

B. COmmutatus Schratl. ift etwas verbreiteter bei uns als

der vorige, wird aber doch häufiger und leichter auf Baggerland,

Schutt u. dgl. gefunden als etwa an Abhängen oder Hecken-

wällen. Ich bcfitze ihn u. a. vom Köhlbrand (14. Juni 68), von

Wilhelmsburg, Süderfeite (Juli 69), v. d. Lagerftrafse (26. Juni 69),

vom langen Zuge (28. Juni 73), aber auch vom Stadtgraben

(Juni 53)-
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B, racemosus L. fand ich u. a. 28. Juni 78 in Farmfen, die

Form Simplex (f. Sond. Fl.) auf einem l^rachacker, den baliren-

felder Tannen gegenüber, 14. Juni 79.

B. mollis L. erw.: b) liostachys M. und K. fammelte ich

26. Juni 69 auf einem trock'encn Grasplatze zwifchen der Ver-

bindung.sbahn und der Grindelallee, Zwergexemplare der Stamm-

form mit einem Aehrchen (B. nanus Weigel) 3. Juni 74 auf

der Sternfchanze.

Brachypodium pinnatum (L.) P. B. fand ich 9. Juli 65 an

einem Abhänge im Fürftengarten zu Lauenburg (meines Wiffens

der uns zunächft liegende Standpunkt diefes bei Hamburg

fehlenden Gräfes.)

Triticum Canilium L. sp. ed. I habe ich bis jetzt bei Ham-

burg nicht gefunden. Die Angabe in Laban's Flora »bei

Harburg hier und da häufig O verbeck« bedarf näherer Be-

gründung.

T. repens L. : a) genuinum: 2) aristatum Doli Form se-

pium Thuill. (als Art) fammelte ich am Elbflrande bei Neu-

mühlen, 4) glaucum Doli am Eibufer oberhalb Geefthacht

(29. Juni 75). Letztere Form hat auch Sonder und nennt

unter den Standorten für diefelbe ebenfalls Geefthacht.

T. vulgare Vill.: a) aestivum L. (als Art) nach Afchs., nach

anderen hibernum L. (als Art): 2) velutitium Schübler üimmelte

ich \"or Jahren am Alfterglacis.

T. turgidum L. fah ich noch nicht.

T. durum Desf. fand ich Juli 53 vor dem borfteler Jäger,

wo ein Feld damit befät worden war.

T. cereale (L.) Aschs. (Seeale c): b) triflorum Doli fammelte

ich Juni 72 am huigcn /.uge.

Hordeum vulgare L. erw.: c) hexastichum L. (als Art) traf

ich mehrfach in der Gegend von Bahrenfeld, u. a. 14. Juli yS

zwifchen Bahren fcld und Eidelftädt.

H. secalinum Schreb. fand ich u. a. im Hohlwege vor

Rittfcher, Juni 72 am langen Zuge, unter Labans l'ührung am
Köhlbrand. Nach meinen Erfahrungen ill die Pilanzc in ihrem

Vorkommen unbeftändig.

6
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H. europaeum (L) All. (Elymus europaeus L.) \(\ aus der

Reihe der Hamburger Pflanzen zu ftreichen. Das Gras ifl zu

meiner Zeit von keinem der hiefigen Botaniker bei uns gefunden

worden.

H. arenarium (L.) Aschs. (Elymus arenarius L.) habe ich

früher wirkhch im Flugfande zwifchen Blankenefe und Wedel

gefammelt; die Fundftelle wird jetzt im Bereiche der Go-

deffroy'fchen Tannen Hegen. Später Hielt fich die Pflanze eine

Reihe von Ja';rcn am Helgen der Schifl*swerft von Wittenbergen

auf ( lier u. a. noch Juni 63), nachher war fie dort verfchwunden

und mit ihr Honckenya peploldes, doch theilte mir HerrWagen-
knecht im vorigen Jahre mit, dafs er beide Seltenheiten wieder

aufgefunden habe. Aufserdem traf ich fie kurz vor Wittenbergen

und Juni 73 bei Nienflädten am Strande, beide Male nur in

Blättern.

Loüum temulentum L.: b) album Huds. (ds Art) in der

Form robUstum Rchb. (als Art) fammelte ich bei Eidelflädt

unter Weizen, Juli 72 bei Harveftehude. Laban fand es Juli 68

auf dem kleinen Grasbrook.

L. remotum Schrk. (linicola Sond.) traf ich, aufser auf ver-

fchiedenen Flachsfeldern, auch auf Baggererde am langen Zuge

(Juni 72), wie es denn überhaupt nichts feltenes ift, auf Bagger-

plätzen mit dafelbft zerftreut umherftehenden CulturgewäcHfcn

auch deren Begleitpflanzen zu finden, alfo etwa das in Rede

flehende Gras mit Linum USitatlssImiilTi L.

L. multlflorum Lmk. (italicum A. Br ) ift feit Jahren ein

regelmäfsig erfcheinender Gaft der Baggerplätze und anderer

Schuttftellen. Die erflen Exemplare, die ich (Auguft 53)

fammelte, wuchfen auf einem Rafenplatze am Eibufer bei Ovel-

gönne. Sehr üppige Pflanzen fand ich 14. Octobcr 66 im

Hamme.'brook.

Die Form: b) muticum D. C- traf ich auf Baggerland am
winterhuder Alflerufer ^'daf. Auguft bis October 70), die Stamm-

form mit äftiger Aehre Juni 72 am langen Zuge.

L perenne L. : b) orgyiale Doli (wohl multlflorum Sonder)

fand ich Auguft 70 im Hammerbrook, c) Cristatum Doli u. a.
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auf dem kl. Grasbrook (Auguft 62), am langen Zuge (28. Juni 73),

in der Ifcbckftrafsc hinter Altona (14. Juli 78), mit äftiger Aehre

(L. compositum Tluiiil.) im Hammerbrook (Augufl; 66), am
Alltcrglacis. auf ISorgfelde, mit in Laubfproffen auswachfenden

Aehrchen auf der Uhlenhorft (59), in der Form tenue L. (nach

Sonder, nicht nach Afchs.), und zwar mit Deckblättern, die

faft fo lang find als die Blüthen , u. a. 2. Juni 79 im

Quellenthal.

Festuca elatior x Lolium perenne (Festuca loüacea Ciirt.

u. der meiften Schriftlieller, aber nicht Huds.): b) pannicuiata

Sond. fand ich auf Rafenplätzen des Walles vereinzelt (zweimal)

u. 14. Juli 69 am Abhänge des Grabens zwifchen der borfteler

Chauffee und dem eppendorfer Moor.

Pinus Strobus L. findet man bei der majeftätifchen Ausficht

hinter Harburg in Schonungen zwifchen anderem jungen Nadel-

holz angepflanzt.

Picea excelsa (Lmk.) Lk. (Pinus Abies L.) kommt bei uns

nach Sonder vin Wäldern vereinzelt« vor. An und für fich ill:

diefe Angabe auch richtig, wie denn u. a. ein ftattliches

Exemplar der »Fichte« im niendorfer Gehege vorkommt. Ob
damit aber zugleich bewiefen wird , dafs diefer Baum bei uns

einheimifch ift, möchte wohl fehr zu bezweifeln fein.

Abies alba Mill. (Pinus Picea L.) ift mit Pinus Strobus in

neuerer Zeit hinter Harburg angepflanzt worden. Vereinzelt

bemerkte ich die -Edeltanne« in den bahrenfelder Tannen.

Juniperus communis L. fehlt, wenn man das vereinzelte

baumartige Exemplar beim borfteler Jäger abrechnet, in der

Nähe von Hamburg wohl ganz. Bei Jüthorn habe ich den

»Wachholder« nie gefehen, dort möchte er demnach wohl ver-

fchwunden fein. Das borfteler Exemplar, welches fich im Vor-

dergrunde am Rande der kleinen Buchenwaldung befindet, mufs

als Avild angefehen werden, da der Befitzer des Gehölzes, Herr

Wehling, es als »immer da gewefen« bezeichnet und fein baum-

artiger Wuchs auf ein hohes Alter fchliefsen läfst, es alfo

immerhin dem noch im Anfange diefes Jahrhunderts bis an das
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Dorf fich ausbreitenden gröfseren Walde, von dem das Holz

'.beim borfteler Jäger< nur ein Ueberbleibfel ift, angehört haben

kann.

In der weiteren Umgebung von Hamburg fand ich den

Wachholder hinter Lürade und weiter hin an der Landftrafse

von Harburg nach Bremen, hin und wieder im Sachfenwalde

(v^on der Aumühle waldeinwärts ein Exemplar, dann bei Rothen-

bek), endlich noch in der Gegend des Mönchfees bei Trittau,

hier auf moorigem Heidelande ziemlich häufig.

Salvinia natans L. ift mir feit einer Reihe von Jahren aus

dem harburger Schlofsgraben bekannt. Ich fammelte fie dort

zuerfb Septbr. 68, bald nach Laban, der fie kurz vorher da-

felbft gefunden und mich auf ihr dortiges Vorkommen aufmerk-

fam gemacht hatte. 12. October 79 war fie noch vorhanden.

Leider war alles Flofsholz weg, und wir trafen die Pflanze erft

nach einigem Suchen haufenweife an dem hohen Ufer, wahr-

fcheinlich durch den Luftdruck, der im Gefolge der kurz vorher

ftattgehabten Pulver-Explofion in einem in der Nähe auf der

Elbe ftationirt gewefenen Schiffe auch auf das Waffer des

Schlofsgrabens gewirkt haben mufste, mit der ganzen Waffer-

maffe an dem ziemlich fteilen Rande in die Höhe gedrängt und

nach dem I-'allen derfelben über deren Niveau zurückgeblieben.

Hoffentlich wird trotz äufserer Störungen Salvinia uns erhalten

bleiben.

Pilularia globuiifera L. ift bei uns fafl häufig zu nennen,

doch findet man diefe Thatfache erft in trockenen Nachfommern

beftätigt. Dann werden die Standorte der Pflanze (Teichränder,

Sumpflöcher) vom Waffer mehr und mehr frei, und man hat

Gelegenheit genug, Pilularia zu fammeln. So fand ich die

Pflanze am bramfelder See (20. Augufl: 65), am tonndorfer See,

am Krupunder See (Auguft 68), im winterhuder Bruch (Aug. 72),

am Mönchfee bei Trittau, immer wenn in Folge längerer

Trockenheit das Waffer der Sümpfe, Teiche u. f w. fich weit

von den Rändern zurückgezogen hatte.

Isoetes lacustris L. und Selaginella spinulosa A. Br. habe

ich bis jetzt nicht gefiuiden , will aber nicht unterlaffen, zu
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bemerken, dafs letztere Pflanze im weftl. Jutland mehrfach ge-

funden worden ift ^f. Verhdlg. d. bot. Vereins v. Brandenbg.,

1879- S. ;6).

Lycopodium Selago L. habe ich nur an zwei Stellen am

jenfeitigen Eibufer bemerkt: i. Februar 63 in einer kleinen

Heidefchlucht zwifchen Appelbüttel und Marmftorf (wohl 10 bis

12 Exemplare) und 19. 4. 78 unter Führung des Herrn

O verbeck an einem lichten Waldhügel in der Nähe des Karl-

fteins, nicht fehr weit von der Förfterei Rofengarten i^hier auch

nur einige Pflanzen).

L. annotinum L. erfcheint an beiden Ufern der Elbe, aber

fehr zerftreut. Vor Jahren traf ich es in geringer Menge im

Walde bei Hinfchendorf i^von l^oberg aus links vom Wege),

fpäter mit Reckahn im Walde oberhalb Rothenhaus (wieder

nur wenig) und 19. April 78 mit der vorigen Art (ziemlich viel).

Aufserdem befitze ich Exemplare, von Reckahn i5.0ctober65

im Sachfenwalde zur Seite des Weges von P'riedrichsruh nach

Cäffebürg gefammelt.

L. clavatlim L. ift auf unferen freien Heiden, fowie an den

heidigen Rändern der Moore und auf Heideplätzen der Wälder

verbreitet. Es findet fich u. a. fchon am Rande des Eppendorfer

und Borfteler Moors, ift befonders häufig auf der Schenefelder

Heide und in der Gegend von Appelbüttel hinter Harburg,

Aveniger häufig bei Eurup, Bramfeld u. f. w., und zeigt fich auch

mehrfach im Sachfenwalde und in deffen Nähe.

I'"xemplare mit zu drei flehenden Aehren kamen u. a.

30. Juni 79 im Hintergrunde des borfteler Moors auf der dort

fich befindenden Pleideflrecke vor.

Hinter Nancythal (Reinbek), kurz vor dem Eingange in den

Wald nach Wohl orf traf ich vor einigen Jahren L. clavatum

mit weit abflehenden Blättern, dem L. annOtinum ähnlich, doch

durch die langen , weifsen Haarfpitzen der Blätter davon zu

untcrfcheiden. Das Exemplar war nur klein und trug keine

Aehren, doch konnte man es wohl als zu der P^orm : b) tri-

stachyum (Nutt., als Art) Hook, gehörig betrachten.
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L. inundatum L. ift bei uns von allen Lycopodien am
häufigften. Es findet fich fall: immer in fandig-moorigen Ver-

tiefungen, auf Bruchland, an Moorrändern u. f. w., fo im eppen-

dorfer Moor, in der Sandgrube vor dem borfteler Jäger, um
VVinterhude an mehreren Stellen, am bramfeldcr See und an-

derswo. Vor Jahren konnte man es noch am Ende von Eims-

büttel beim Tiefenftaken fammeln. 22. 11. 79 traf ich es in

ganz auffallender Menge in der langen Grandgrube nach Eidel-

ftädt 7A1, durch Wagen kn echt auf den üppigen P'lor aufmerk-

fam gemacht. Wir waren beide einig darin, dafs wir es fo noch

nicht gefehen liätten.

L. complanatiim L. : b) Chamaecyparissus A, Br. (als Art,

1837) Mächft bei uns fehr zerftreut auf Heideland. Ich fand es

zuerft, der Angabe Kohlmeyers gemäfs, auf der Schencfelder

Heide unweit der (fpäter abgebrannten) Schäferei (Juli oder

Auguft 60), hier in Menge und mehrfach regelmäfsige Kreife

bildend, fpäter (i. Februar 6^) vereinzelt vor Appelbüttel, von

der Landftrafse links und zuletzt (19. April 78) unter O ver-

beck s pLihrung in mehreren Exemplaren zwifchen Ehertorf

imd Alvefen, aufserdem vereinzelt in einem Wege zwifchen

Lurup und Osdorf. Bei au und Th. Wahn schaff trafen die

Pflanze vor Jahren in einem We^e neben den Rausdorfer

Tannen (^bei Trittau). — Meine auf der Schencfelder Heide

gefammelten Exemplare gehören zum Theil zur Form monstr.

biceps (f. Afchs. FL).

Equisetum maximum Lmk. (Telmateia Ehrh.) findet fich bei

Hamburg meines Wiffens nur in einer quelligen Schlucht

zwifchen Blankenefe und Wittenbergen (der letzten vor letzterem

Orte). Klatts Angabe »bei Ochfenwärdcr« irt wenigftens un-

beftimmt. Meine Exemplare von Wittenbergen wurden Juli 55

gefammelt.

E. arvense L. Hebt leichten Lehmboden und ift bei uns

verbreitet, fehlt jedoch in manchen Theilen des Gebiets, u. a.

felbftverftändlich in den reinen Heidegegenden.

Von den Formen des unfruchtbaren Stengels ift b) tlecum-

bens G. Mey. auf Ackerland, an Wegen häufig (u. a. am flott-
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bckur Wege"); C) nemorosum A. Br. ifl: feltcncr; ich faiul es an

einem tleckenwalle links von Wandsbek Juli 71, an ci er Hecke

h.nter Efcheburg 21. Juli 75, am Niendorfer IhAz und am Elb-

firande im Gebüfch Juli 73.

E. pratense Ehrh. (umbrosum Meyer) habe ich bis jetzt

nicht gefunden.

E. silvaticum L. ift in den entfernteren Waldbe/.irken nicht

feiten. Im Sachfenwalde, bei Reinbek, Gr. Hansdorf, Volksdorf

u. f w. wird man die Art auf humofem Boden an mehr oder

weniger fchattigen Stellen bald finden. In der näheren Umge-

gend der Stadt ift fie dagegen ziemlich fpärlich vertreten. Doch

trifft man fie in der Nähe des Hinfchenfelder Holzes, im Nien-

dorfer Holz hinter dem Gehege (hier wenig), an einer Hecke

unterhalb der Bahrenfelder Tannen (hier noch Juni yy vorhanden).

Auch findet fie fich an der Landftrafse von Harburg nach Bux-

tehude auf ([uclligem Boden, fowie bei Hummelsbüttel.

E. Heleocharis Ehrh. ift in der Form-, a) limosum L, (als

Art) befonders in Moorfümpfen (u. a. im Borlleler Moor, ani

Winterhuder Alfterufer) bei uns fehr häufig. Von beiden .Stellen

befitze ich aftlofe Exemplare.

Die p-orm: b) fluviatile L. (als Art): I. Ijracliycladum Doli

fammeltc ich Juni yj unterhalb der Bahrenfelder Tannen.

E. palustre L. ift an fumpfigen Stellen auch bei uns häufig.

Von den Formen diefer Art ifl C) polystacliyum Wiüd.

(f Afchs. Fl.) bei uns nicht ganz feiten. Ich fammelte diefe

Form Juni 61 bei Holtenklinken, Juli 69 im Eggerflädter Moor,

Juli 71 auf einer Wiefe zwifchen dem Ilellbrook und dem Farnv

fener Moor.

Die Form: d) nudum Duby: I. auctiimnale Körnicke z. Th.

fand ich 24. Juli 74 am Elbflrande hinter W'itlenbergen,

23. Juli 79 auf f!em Kuhwärder.

E. Iliomale L. wächit auf thonigem Boden, meifl an bc-

fchatteten Stellen, und f>Igt in unfei'cr Gegenil befonders dem

(eigentlichen und erweiterten) Eibufer. Demzufolge findet es

fich am Elbftrande hinter Ovelgönne: in gröfserer Menge an

2 Stellen (im Schröder'fchen Park vor dem Hohlwege und
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unterhalb Booth's Garten), fehr häutig in Waldfchluchtcn zwifchen

Rothenhaus und Efcheburg, weniger häufig am Elbftrande bei

Geefthacht, dann in einer Hecke hinter Rönneburg (hier 8. Juli

']'] %t.i.^, etwas landeinwärts an der Grenze der Horner Ge-

meimveide.

OpIliogiOSSlim VUlgatum L. habe ich bis jetzt nicht gefunden.

Sonder giebt im »Bericht die Pflanze bei Bergedorf und

Geefthacht an, Klatt führt fie für den Sachfenwald auf. Der

erfte der drei Standorte möchte in Folge der dort fich immer-

weiter ausdehnenden Kultur feine Geltung verloren haben,

Botrychium Lunaria (L.) Sw. ift immerhin eine feltene

Pflanze bei Hamburg, Vor Jahren (1853) ^'^''^^ ich es mit

Klatt auf einer kleinen Heideftelle vor den Bahrenfelder Tannen

(hier fpäter verfchwundenV 14. Juni 79 wurde es auf einem

Heidefleck am Stellinger Moor in meinem Beifein wieder aufge-

funden. Auch fah ich vor mehreren Jahren ein von Herrn

Dr. Gottfche in dortiger Gegend gefammeltes Exemplar. Der

Hauptfundort ift aber jedenfalls die Heide links von Appelbüttel

;

hier fammelte ich 6. Juli 79 unter Overbeck's Führung eine

gröfsere Anzahl P^xemplare.

Osmunda regalis L. ift um Hamburg verbreitet. Diefer

ftattiichfte unferer Farne liebt moorig - fandigen Boden, kommt
aber weniger in den Mooren felbfl als an Heckenwällen, feltener

in Gehölzen, die den Moorgegenden angehören, vor. So traf

ich diefe wirklich fchöne Pflanze bei Sülldorf in Hecken, von

Osdorf über Schenefeld, Krupunder bis Pinneberg (bei letzterem

Orte Juni, Juli 69), zwifchen Garftedt und Harkesheide, zwifchen

Hummelsbüttel und Glashütte, zwifchen Wellingsbüttel und Bram-

feld, zwifchen Hellbrook und dem Farmfener Moor, bei Volks-

dorf, im Borfteler Moor (hier ein Exemplar ohne Rifpe,

30. Juni 79 noch vorhanden), jenfeits der Elbe in einer moorigen

Niederung bei Appelbüttel (hier noch 6, Juli 79). Sonder
giebt fie im ;v Bericht« noch im Sachfenwalde und bei Moorburg

an. Die Form interrupta Milde bemerkte ich u, a. bei Pinne-

berg und Volksdorf,
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Polypodium vulgare L. kommt an Heckenwällen, Wald-

rändern LI. f. w. in hohen (hegenden häufig vor, ift dort

ftreckenweife der einzige Farn und zugleich der einzige, der

auch in der Marfch vorkommt, da es mit dem bischen Erde,

das fich in den Wipfeln der Kopfweiden nicht feiten anfammelt,

vorlieb ninniit und darin hin und wieder luftig gedeiht. An

Feldfteinmauern findet fich eine dürftige I^'orm, fo bei Trittau.

Die Form mit gabiig gctheiltem Blatte (furcatum) traf ich

Juli 64 am Rande eines Föhrengehölzes zwifchen ICllerbek und

dem Schnelfener Moor.

Pteris aquilina L. ift auf trockenem Waldboden, in Ge-

büfchcn, an Abhängen oft in grofser Menge anzutreffen. Zwerg-

formen diefcs höchftcn unferer Farne fanden fich im Borfteler

Holz {^16. October 70), auf einem Heidehugel hinter Hau.sbruch

(29. October 79\ hier 12 bis 15 cm. hoch.

Blechnum Spicant (L.) With. wächft in der ganzen Umge-

gend zcrftreut, ift jedoch in Wäldern feltener und weniger aus-

gebildet als an Hecken und Abhängen in der Nähe der Heiden

und Moore. Es findet fich zunächft in dem Redder hinter dem

Eppendorfer Moor, fowie an einem Heckenwalle hinter dem

Niendorfer Gehege, weiter weg in auffallender Menge in Hecken

zwifchen Schenefeld und Jappup, zwifchen Daten und Egger-

ftädt, dann mehrfach in den Heidefchluchten bei Appelbüttel,

in der Hake, zwifchen Grande und Trittau und anderswo.

Asplenum Trichomanes L. z. Th., Huds. ift möglicher Weife

bei Hamburg verfchwunden. Vor etwa 30 Jahren kam es noch

an der Trittauer Kirchhofsmauer vor, wo ich es mit Klatt zu-

fammen fand; 27. October 79 fuchte ich dort noch einmal da-

nach, aber vergebens. P^ben fo fchcint es im Hohlwege unter-

halb Börnfcn, wo es meines Wiffens von Bolau entdeckt

worden war und wo ich es noch Mai 69 fah, nicht mehr vor-

handen zu fein; ich konnte es hier 4. Juni 79 wcnigftens nicht

finden.

A. septentrionale (L.) HofFm. (17951) war 27. September 79

an der Fcldfteinmauer bei Rothenbek, an welcher es fchon vor

Jahren von Bolau und Th. Wahnfeh äff aufgefunden worden
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war, noch ziemlich häufig. An der Trittauer Kirchhofsniaut-r,

wo es frülier mit dem vorigen zufammen vorkam, ift es, wie

diefes, verfchwunden. Ob es fich noch zwifchen Silk und der

Aumühle findet, ift mir nicht bekannt, doch möchte ich daran

zweifehl.

A. Ruta muraria L. fammelte ich 12. Auguft "-] unter

Overbeck's Führung an dem Mauerwerk der alten Harburger

Schleufe (in der Nähe der Klbe, links von der Anlegeftelle der

Dampffchiffe). Es ifl: dies meines Wiffens ein neu aufgefundener

Standort für diefen, bei Hamburg fo feltenen Farn und zugleich

der einzige unferer Gegend, da die alten Standpunkte (Mauern

bei Schiffbek , Trittauer Kirchenmauer) gewifJs längft un-

gültig find.

A. Filix femina (L.) Bernh. ift bei uns befonders häufig an

Hecken in Moorgegenden, kommt aber auch in Wäldern, Erlen-

brüchen u. f. w. vor , liebt etwas feuchten Boden und ftirbt im

Herbft nach den erften Nachtfröften über der Erde ab.

Phegopteris Dryopteris (L.) Fee wächft in hochliegenden

Wäldern, feltener an Mauern. In der Nähe Hamburgs findet

man diefen zierlichen Farn wohl nur im Borfteler Holz, weiter

weg traf ich ihn bei Sülldorf, Mellenburg, im Sachfenwalde (u.

a. neben dem Wege von Friedrichsruh nach Trittau), an einem

Brunnen hinter Grande, an einer Feldfteinmauer zur Seite des

Sachfenwaldes nach Möhnfen zu. Overbeck hat ihn in der

Umgegend von Harburg nur in einem Hochwalde vor Rofen-

garten gefunden.

P. polypodioitles Fee liebt die etwas feuchten, niedrig lie-

genden Stellen der Wälder, erfcheint jedoch auffallender Weife

auch an Mauern, feiten an Hecken. Zunächft findet man diefen

hübfchen Farn im und am Niendorfer Holz (hier 79 von Wa-

genknecht am Fahrwege nach Eidelftädt wieder aufgefunden,

an feinem früheren Standorte unterhalb der Kirche nicht mehr

zu erlangen) , weiter weg bei Sülldorf, an einem fchattigen Ab-

hänge im Dorfe Rönneburg (hier von Overbeck aufgefunden),

in Menge an Wegen im Sachfenwalde, u. a. am Wege von

Friedrichsruh nach Möhnfen, von dort nach Trittau, eben fo
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häufic^ an der Trittauer Kirchhofsmauer, an einer Feldflcinmauer

am Wege von Trittau nach Grofsenfee (an den letzten drei

Standorten noch 27. September 79 reichHch genug).

Aspidilim Thelypteris (L) Sw. ill: in unfern Torfmooren

nicht eben feiten, bleibt aber an unbefchatteten Stellen meift

llcril, wie z. H. im Kppendorfcr und Borlleler Moor. Frucht-

bare Pflanzen fand man früher am Rande des erfteren der beiden

Moore, fovvie am Eppendorfer Mühlenteiche (könnten noch da

fein), aufserdem fammelte ich folche im Eidelftädter Moor, fo

wie beim Dorfe Befenhorft (hier 28. Juli 69).

A. montaniim (Vogler) Aschs. nicht Sw.) ift bei uns fafh

häufig zu nennen. Diefer prächtige Farn tritt feiten aufserhalb

der Wälder auf und kommt in gröfserer Nähe nur im Niendorfer

Molz (hinter dem Gehege) vor; in weiterer Entfernung trifft

man ihn hinter Lurup an einer Hecke, häufig bei Reinbek, fo

wie im Sachfenwalde (hier am reichlichften am Wege von Frie-

drichsruh nach Möhnfen, viel weniger am Wege von erfterem

Drte nach Trittau^ und nicht feiten im Höpen. Er liebt höhere

Stellen der Wälder, und feine Blätter werden durch die erften

Nachtfröfte zerftört.

A. Filis mas (L.) Sw. ift an Hecken, in Wäldern auch bei

uns häufig. Es liebt etwas feuchten, doch nicht gerade moori-

gen Boden.

Eine monftröfe Form, vielleicht erosum Schk. ,
fammelte

Laban 79 bei Rothenbek,

A. Cristatum (L.) Sw. gehört den Moorgegenden an und ift

etwas feiten. Es erfcheint zunächfl im Redder hinter dem
Eppendorfer Moor (ein Stock, rechts, 30. Juni 79 noch da), dann

traf ich es im Borfteler Moor, in einem Moor bei Lurup (hier

fleril), unterhalb Rothenhaus, fo wie in dem Moorbezirk vom
Dorfe Ik^fenhoril; nach den Sanddunen zu (hier 28. Juli 69,

häufic;).

A. spinulosiim (Retz erw. 1 Sw. liebt ebenfalls moorigen

Boden und wächft nicht feiten an Torfwänden, tritt aber auch

in W^'lldern und an Hecken auf Es findet fich in den beiden

Hauptformen: a) elevatum A. Br. (A. spinulosum Sm. und der
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meiften Schiiftftoller) u. b) dilatatum (Hoffm.) Sm. (als Art\ in

letzterer weit häufiger bei uns als in erilerer. Jene fammelte

ich u. a. neben dem Bramfelder See [20. Auguft 65), diefe, die

mehr fchattige Standorte liebt, im Borfteler Holz. Eine Ueber-

gangsform traf ich Auguft 62 bei Sülldorf. Bei PLUerbck fand

ich Juli 64 einen Farn von der gelbgrünen Farbe der obenge-

nannten Hauptform a), doch mit den kurz zugefpitzten, breit

dreieckigen unteren Fiedern des A. Cristatum, der als cristatum

SpinulOSUm (A. Bootii Tuckerman) anzufehen fein möchte.

Cystopteris fragilis (L.) Bernh. kommt wertlich von Ham-
burg nicht vor; im übrigen Gebiet wächft fie zerrtreut an Feld-

fteinmauern und fchattigen Frdwällen. So traf ich fie an einer

Mauer in Volksdorf, am Fufse einer Erle an der Aue im Sachfen-

walde, der »Kupfermühle; gegenüber, am Wege von Trittau

nach Papierholz und bei der Drahtmiihle an Mauern (Juli 61),

häufig an einer befchatteten Erdwand zur rechten Seite der

I-andftrafse vor Efcheburg i^hier noch 4. Juni 79) und an einem

fchattigen Abhänge in Wilsdorf ^hier 8. Juli jy unter Over-
becks Führung.
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Nachtrag.

Nasturtium amphibium x silvestre (anceps Rchb.) fand ich

i6. Juli 79 und fpätcr auf dem Kuhwärdcr. Neuer Standort.

Cardamine hirsuta L.: a) multicaulis Hoppe (als Art), hir-

SUta Lk. famineltc ich unter Wai^enknecht's Führung in

l^ooth's Garten. Die Pflanze wuchs dort auf verfchiedenen Beeten

als Unkraut und ftand gröfstentheils fchon in Frucht.

Sisymbriiim pannonicum Jacq. (Sinapistriim Crtz.) fand ich

i6. Juli 79 u. 14. Juli 8ü auf dem Kuhwärder zwifchen Steinen

in der Nähe des »tollen Orts«, fpäter noch an anderen Stellen

dafelbft. Ein neuer Beweis für die Wanderlufl: diefer Pflanze!

Draba miiralis L. kam mit obengenannter Cardamine in

Booth's Garten als Unkraut vor. Sie fand fich vorzugsweife auf

lockerem I^oden der Beete für Nadelholzgruppen. Es fleht

jedem frei, diefc beiden innerhalb der Gartengrenze gefundenen

Pflanzen unferer Flora einzuverleiben oder nicht; ich bemerke

nur noch, dafs die bereits in Sonder's Flora genannte Card,

hirs. wohl mehr Anfpruch auf das hiefige Bürgerrecht hat, als

Draba mur., während für dicfe der Umfland, dafs fie fchon bei

Lübck als \-crwilderte Pflanze vorkommt, einigermafsen fpricht.

Lepidium perfoliatum L. fammelte ich in mehreren Exem-

plaren 23. Augufl: 79 auf dem Kuhwärder (am Köhlbrand auf

ausgebaggertem Sande). Die zierliche Crucifere, die fchon 1873

bei Stade und Buxtehude gefunden wurde, ift meines Wiffens

für Hamburg neu. Ob fie fich halten wird, mufs die Zukunft

lehren.

L. ruderale L. kam mit dem vorigen zufammen vor.
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GypSOphlla muralis L. wuchs in der Nähe der beiden vor-

genannten Pflanzen auf feuchtem Sande in mehreren Exemplaren

(noch 4. Septbr. 80). Seit einer Reihe von Jaliren war diefes

hübfche Pflänzchen bei Hamburg fo gut wie verfchollen.

Sflelandryum noctiflorum (L.) Fr. war auch am Köhlbrand

zu finden.

Honckenya peploides Ehrh. wurde von Wagenknecht
Septbr. oder October 79 wieder bei Wittenbergen aufgefunden.

Malva AIcea L fand fich 27. Septbr. 79 in einem Exem-

plar im Wege zwifchen Trittau und Grofsenfee.

Metiicago denticulata Willd. und arabica All. wurden von

A. Junge 79 im Hammcrbrook gefunden und mir am 3. Septbr.

deffelben Jahres an Ort und Stelle gezeigt; erftere fand fich am
Heidenkampswege an mehreren Stellen und fehlen fich einbür-

gern zu wollen, letztere kam vereinzelt auf Baggerland vor.

Trifolium Striatum L. wurde Juli 79 von Laban in einem

Exemplar auf Schuttland an der Ifebek-Mündung gefunden.

T. resupinatum L. zeigte fich 79 in ziemlich vielen Exem-

plaren auf dem Kuhwärder in der Nähe des Köhlbrands; die

erften traf ich am 23. Auguft. Diefe füdeuropäifche Pflanze,

die fich 57 und 58 auch bei Berlin zeigte, wird wohl fchon

wieder verfchwunden fein.

Lotus angustissimus L. (diffusus Sm.) fand fich mit der

vorgenannten Pflanze, jedoch ungleich häufiger. Die gefundenen

Exemplare ftimmen durchaus mit einem Herbar-Exemplar des

Herrn Laban überein. 14. Juli und 4. September 80 war die

Pflanze noch vorhanden.

Coronilla varia L. wurde mir 17. Septbr. 79 von A. Junge,

dem Finder der Pflanze, am langen Zuge gezeigt. Sie ift nun

bereits dreimal bei Hamburg gefunden worden.

Vicia villosa Rth., ebenfalls von A. Junge und zwar auf

Gartenfchutt am Winterhuder Alfterufer in einer fehr üppigen

P'orm aufgefunden, trafen wir am vorgenannten Tage.

Rubus laciniatus Willd. fand ich 29. Auguft 75 auf einem

wüften Platze am langen Zuge. Die Pflanze war offenbar der

Gartcnkultur entfch lüpft.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 95 —

Potentilla norvegica L. kam mit Vicia villosa, ebenfalls

durch Ueppigkeit fich auszeichnend, auf der genannten Schutt-

ftclle in ziemlich vielen Exemplaren vor und war noch

19. October 79 in unbefchädigtem Zuftande, trotzdem die Nacht

vom 16. auf den 17. October fchon 2'/-' " Kälte gebracht hatte.

Rosa Cinnamomea L. fand ich 21. Juni 79 an einer Hecke

am Ausgange des Dorfes Bramfeld nach dem See zu.

Cailitrlche verna L. z. Th. in der Form caespitosa Scliultz,

minima Hoppe fammelte ich 16. Auguft 79 auf Baggererde am
Mühlenkamp mit auffallend verlängerten Narben.

Lythrum Hyssopifolia L. wurde, nachdem A. Junge es

fchon 74 und Augufl: 75 auf Baggcrland im Hammerbrook an-

getroften hatte, von Laban und mir auf dem Kuhwärder am
Köhlbrand in einem ftark verältelten Exemplar aufgefunden

(14. September 79\

l\^Ontia fontana L. bemerkte ich, allerdings noch nicht

bliihend , 28. März 80 auf einem überfchwemmt gewefenen

Acker an der Ifcbekftrafse.

Biipieiirum rotundifolium L. trafen Dr. Th. Wahnfchaff
und ich in einem Mxemplar auf dem Kuhwärder (21. Juli 79-.

Das Pflänzchen fah gedrückt und dürftig aus, war aber voll-

ftändig ausgebildet. Schon 26. Juni 'j'j war mir ein in der kl.

Gärtnerftrafse auf Schutt gefundenes Exemplar gebracht worden.

Foeniculum capillaceum Gil. zeigte fich noch ij. Septb. 79
auf Schutt an der y\ufsenalfi:er.

Coriandrum sativum L. (i Expl.) kam in Gefellfchaft der

vorigen Pflanze vor.

Galium Cruciata (L.) Scop. wurde mir von A. Junge
3. September 79 am Damm der Anckelmannftrafse unterhalb

Borgfelde gezeigt. Die vorhandenen Exemplare waren allerdings

unentwickelt gebliebene, niedrig gewachfene Blattexcm])lare,

liefsen aber an Richtigkeit nichts zu wünfchen übrig.

G. tricorne Witli. fammelte ich 18. Juni 79 unter Labans
Führung auf Schutt an der Ifcbek - Mündung. Die Pflanze war

dort in Menge vorhanden, kam aber wohl nur V()rLiber-

(zehend vor.
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Aster parviflorus Nees fand ich 6. Septbr. 79 in Gebüfch

an Langnefe's Cakesbäckerei hinter Eppendorf. 12. October 79
fand Wagenknecht diefe Art am Damm, der vom Harburger

LandungspLatze nach Harburg führt, und zeigte fie mir an Ort

und Stelle.

Solidago serotina Ait. traf ich 29. Septbr. 79 an der Land-

ftrafse bei Hausbrucli neben einem Garten verwildert.

Xanthium italicum Moretti zeigte fich auch auf dem Kuh-

warder (u. a. 23. Auguft 79).

Anthemis altissima L. fammelte ich unter A. Junge's

Führung 3. Septbr. ']C) auf Raggerland im Hammerbrook.

Senecio paluster (L.) D. C. (Cineraria p. L.) kam in einem
Expl. auf dem Kuhwärder vor (21. Juli 79 gef.) Die diesjäh-

rigen Triebe hatten fiederfpaltig e Blätter.

Centaurea Cyanus L. fl. albo fammelte ich (feit langer Zeit

einmal wieder) hinter dem Windsberge unter Roggen (22. 6. 79).

Serratula tinctoria L. traf ich 21. Auguft 78 in den Tannen

vor Lurup.

Tragopogon pratensis L. zeigte fich in fchönen Exemplaren

5. Juli 79 an der Landftrafse zwifchen Schleems und Steinbek,

desgleichen in Menge 13. Juni 8ü um Friedrichsruh.

Campanuia persicifolia L. wurde von Wagenknecht in

einem Garten am hohen I'Llbufer (vor dem Neumühlener Kirchen-

wege) wild gefunden, ebenfo (Juni 80) in Donners Garten.

Pirola minor L. kam 30. Juni 79 im Borfteler Holz

noch vor.

Vinca minor L. erfcheint an einer Gartenhecke vor Teufels-

brück und auf dem Trittauer Kirchhofe in halber Verwilderung.

Erytiiraea pulchella (Sw. erw.) Fr. zeigte fich i3.Septb. 79
am h^lbftrande vor Teufelsbrück (an der Grenze zwifchen Gras-

land und Sand). Finder: Wagenknecht.
Solanum nigrum L. z. Th.-. c) chlorocarp. Spenn. (als Art)

fand fich 17. Septbr. 79 mit anderen Pflanzen auf Schutt am
Winterhuder Alfterufer.

S. Dlllcamara L., zottig behaart, mit weifsen Blüthen.

(S. litorale Raab.) ifl 79 bei der Richardfirafse gefunden worden
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(Labans Angabe zufolge). 12. Juli 80 fammelte ich diefe

intcrcffantc Form an Ort und Stelle (in einer Hecke an der

Landftrafse nach Wandsbek, eben vor der Richardftrafse).

Verbascum Blattaria L kam in einem Exemplar auf dem

mehrfach genannten Schuttplatze an der Ifebek - Mündung vor

(28. Juni 79\

Linaria vulgaris IVlill. in der Pelorienbildung fand fich in

einem Expl. am Winterhuder Alfterufer (16. Auguft 79).

Digitalis purpurea L. traf ich in zwei weifsblühenden Expl.

auf einem wüftcn Felde hinter Nancythal (Rcinbek) offenbar

verwildert an (29. Juni 79\ Auch Tragopogon prat. fehlte nicht.

Veronica peregrina L. erw. fand ich als Unkraut in Booth's

Garten i28. Mai 791

V. triphylla L war 11. April 80 auf einem Acker beim

Windsberg fchon in Blüthe.

Lathraea Squamaria L. kommt im Niendorfer Holz noch

vor; 27. April 80 fammelte ich die Pflanze dafelbft.

Salvia verticillata L. traf ich 16. Auguft 79 auf einem

wüften Felde (vielleicht mit Kleefaat eingefiihrt) an der Haupt-

ftrafse des Mühlenkamp-Gebietes. Meines Wiffens der erfle

Fall, dafs hier eine Salvia wild vorgekommen ift. Es waren

mehrere Exemplare vorhanden.

Brunella vulg. fl. alb. (und Potent, recta) kamen cbenda-

felbft vor. Letztere Pflanze ift von Wagenknecht in einer

Hecke neben der kl. Rolandsgrube wieder aufgefunden worden.

Plantago media L. kommt nach Overbecks Mittheilung

bei Harburg (u. a. am Wege nach Langenbek) mehrfach, wenn

auch immer nur in geringer Anzahl, vor.

P. ramosa (Gil.) Aschs. (arenaria W. K. fand fleh 23. 8. 79
auf dem Kuhwärder, Altona gegenüber, in mehreren Exempl.

(14. Juli 80 noch da). Wagenknecht traf die Pflanze einen

Monat fpäter im Gebiet der Altonaer Wafferkunft (hinter

Blankenefe).

Amarantus retroflexus L. erfchien vereinzelt auf dem Kuh

wärder (23. Auguft yg). ICben fo 4. September 80.

7
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Albersia Blitum war 79 in der Gärtnerftrafse auf ein Mini-

mum reducirt. Es waren fafl nur noch nichtblühende Pflanzen

vorhanden. Desgleichen 80.

Clienopodium hybridum L. (in fchönen Exemplaren') und

capitatum (L) Aschs. (Blitum C. L.), fanden fich auf Schutt am
Winterhuder Alfterufer (17. Septbr. 79).

Rumex marit. L.: b) paluster Sm. (a. A.) und obtusifol. x
crisp.: a) pratensis M. und K. ,ah Art) traf ich 16. Juli 79 auf

dem Kuhwärder, erfteren auf Baggerland, letzteren am Sommer-

deich nach Rofs.

Polygonum nodosum Pens., Meisn. fand ich 5. October 79
auf dem Kuhwärder mit gefüllten Blüthen. Es ift mir nicht

bekannt, ob eines folchen Vorkommniffes irgendwo Erwähnung

gethan worden ift.

P. Orientale L. fand fich 3. Septbr. 79 einmal wieder im

Hammerbrook.

Tithymalus platyphyllus (L.) Scop. (Euphorbia p. L.) fand

fich 23. Augufl 79 in einem Expl. auf dem Kuhwärder vor dem
»tollen Ort«. Das Vorkommen diefer Art bei uns, deffen fchon

H ü b e n e r Erwähnung thut, gehört demnach nicht zu den Un-

möglichkeiten.

T. Cyparissias (L.) Scop. wächft wirklich am Harburger

Exercierplatze. Overbeck zeigte mir 6. Juli 79 einige Horfte

diefer Pflanze; diefelben wuchfen unter Föhren verfteckt in der

Hecke neben dem Wege nach der majeftätifchen Au.sficht. Wir

fanden nur ein Fruchtexemplar, und es hatte den Anfchein, als

fei die Pflanze durch irgend einen Zufall dahin gerathen.

Etwas weiter hin traf ich 24. 8. 79 am Wege (neben Eis-

fendf.) Ranunculus sardous Crtz. (Philonotis Ehrh.) in einer

Gruppe kleiner Exemplare.

Pflanzen, die von Dr. Sonder oder Laban auf die Auto-

rität anderer aufgenommen worden find, find folgende:

Pulsatilla vulgaris Mill. (Sonder nach Hübener),

Nigella sativa L. -Laban nach Dr. Klatt),

Erucastrum Pollichii Seh. und Sp. (Laban nach Prof.

Schmidt),
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Helianthemiim Chamaecistus Mill., vulgare Gaertn. (Sonder

nach Ilübcner),

Tunica prolifera (L.) Scop-Dianthus prolifer L. (Sonder

nach Lohmeyer und Hü bener),

Sagina apetala L. (Sonder nach Prof. Noite),

Moenchia erecta i^L.) Fl. Wett. (Sonder nach Nolte und

Hüben er),

Althaea officinalis L. (Laban nach Overbeck),

Helosciadium repens (Jacq.) Koch (Sonder nach Braun-

\v a 1 d und 1 1 ü b e n e r)

,

Laserpiclum prutenicum L. (Sonder nach Hüben er),

Inula salicina L. (Laban nach Overbeck),

Linaria Elatine L (Sonder nach Hübener).

(Schlufs im nächften Hefte.)
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